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Der
Bürger
Meister

Gasthaus 
Traube
Schließung und 
neue Perspektiven

  Es wäre zu schön 
gewesen:
Die Gemeinde 
kauft eine Wirt-

schaft, wir finden aus dem Stand 
einen Pächter und wir leben glück-
lich und zufrieden zusammen bis 
ans Ende unserer Tage. Aber ganz 
so schön und einfach ist das Le-
ben halt nicht. Nach knapp zwei 
Jahren musste unser bisheriger 
Wirt Pierre-Michel Cesar leider die 
Wirtschaft schließen. Unter den 
vorherrschenden Bedingungen 
war ein Weiterbetrieb in dieser 
Konstellation nicht machbar.
Der Gemeinderat beschäftigt sich 
derzeit intensiv mit der weiteren 
Nutzung der Gaststätte. Die Ziel-
setzung beim Kauf des Gasthau-
ses war auch, Räumlichkeiten für 
gemeindliche Veranstaltungen, 
Vereinsveranstaltungen und pri-
vate Feiern im Ort zu haben. Un-
ser Ziel ist es, möglichst bald mit 
einem neuen Pächter die Gaststät-
te wieder zu öffnen – wobei hier 
Gründlichkeit vor Schnelligkeit 
gehen muss. Wenn wir hier bis zur 
Sommersaison eine Lösung fin-
den, dann können wir uns glück-
lich schätzen.

In der Zwischenzeit soll das Gebäu-
de aber nicht ungenutzt herum-
stehen, sondern auch für Veran-
staltungen zur Verfügung stehen. 
Das Gemeinsame Mittagessen gab 
es bereits zweimal, mit Bewirtung 
durch unseren Metzger Tim Janou-
schek. Auch der Veteranenjahrtag 
und ein Leichenschmaus fanden 
bereits im Saal statt. Eine Gruppe 
aus dem Gemeinderat erarbeitet 
derzeit die Nutzungsbedingun-
gen für eine Vermietung an Verei-
ne und Privatpersonen. Wenn Sie 
eine solche Veranstaltung beab-
sichtigen, melden Sie sich bitte bei 
der Gemeinde.
Und wenn jemand einen ambitio-
nierten und ausdauernden Koch / 
Gastwirt kennt, der ein neues Be-
tätigungsfeld sucht, verweisen Sie 
ihn gerne an die Gemeinde Frie-
senried. Die Ausschreibung und 
Bewerbung der Gaststätte finden 
Sie in Kürze auch auf unserer 
Homepage. 

Stromverbrauch, Stromkosten 
Heizungskosten

Was Sie als Verbraucher schmerz-
haft am eigenen Leib erfahren, 
das bekommt natürlich auch die 
Gemeinde zu spüren. Da unser 
Stromliefervertrag zum Ende des 
Jahres 2022 ausläuft, mussten wir 
nun in einem völlig überhitzten 
Energiemarkt Stromlieferverträge 

Gemeinde

… und Friede sei allerorts auf Erden, 
wo Menschen guten Willens sind!

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
Generationen von Sternsingern aus Blöcktach und Friesenried 
kennen diesen Halbsatz und können ihn wahrscheinlich auch 
noch Jahrzehnte später im Tiefschlaf aufsagen. Handelt es sich 
dabei doch um den letzten Teil des Gedichts, mit dem der Träger 

des Sterns zu Beginn die Hausbesitzer grüßt. Was aber jedes Jahr - meist 
gedankenverloren - in hundertfacher Wiederholung heruntergerattert 
wird, darüber sollte man vielleicht auch mal nachdenken. Gerade diese 
letzte Passage bleibt uns zum Jahresende 2022 vielleicht auch mal im 
Hals stecken. Vielleicht fühlen wir uns im Rückblick auf manche Ge-
schehnisse des vergangenen Jahres auch ertappt! 
Frieden ist möglich, es braucht aber dazu Menschen guten Willens!  
Das fängt im ganz Kleinen an, in der Familie, in der Nachbarschaft, im 
Dorf, am Arbeitsplatz! Die kleinen allgegenwärtigen Konflikte schaf-
fen den Nährboden für größere Streitereien und Konflikte. Ich muss 
nicht immer den großen weltweiten Unfrieden bemühen, um zu sehen, 
woran es meistens krankt. Es fehlt zu oft an Menschen guten Willens! 
Oder der gute Wille einer Seite reicht nicht aus, um die trennenden 
Gräben zu überwinden. Denn zum Vertragen gehören immer zwei. 
Wenn wir aber schon im Kleinen unsere Konflikte nicht in den Griff 
kriegen, braucht man sich nicht wundern, wenn weltweit im großen 
Stil die Konflikte eskalieren. Konfrontation ist scheinbar inzwischen die 
Regel, Kooperation die Ausnahme.
Im Kleinen raubt mir die Beschäftigung mit diesen Konflikten meine 
Energie, meine Lebensqualität; ich vergeude meine Zeit, die ich viel 
lieber mit anderen Dingen füllen würde; es macht mich krank! Alleine 
aus diesem Grund sollten wir doch viel mehr Augenmerk auf Konflikt-
lösung als auf das Schüren von Konflikten legen. Wir brauchen unsere 
Energie für wichtigere Sachen, wir brauchen sie für die Herausforde-
rungen, die in diesen unruhigen Zeiten auf uns warten. 
In diesem Sinne wünsche ich mir und uns allen viel mehr Menschen 
guten Willens und viel mehr Sinn für das Verbindende. Ich wünsche mir 
und Euch eine ruhige und wahrhaft friedliche Weihnachtszeit, damit 
wir endlich wieder mal durchschnaufen und neue Kräfte tanken kön-
nen für das Jahr 2023.  Euer Bürgermeister Bernhard Huber
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für das kommende Jahr abschlie-
ßen. Der reine Strompreis hat 
sich gegenüber dem bisherigen 
Vertrag etwa verzehnfacht! Für 
die Gemeinde entstehen dadurch 
Mehrkosten in Höhe von etlichen 
10.000 €. Wer kürzlich selber Heiz-
öl oder Pellets eingekauft hat, der 
weiß, dass hier ebenfalls enorme 
Preissteigerungen stattgefunden 
haben. Mein Appell richtet sich 
deshalb an alle Nutzer der ge-
meindlichen Liegenschaften (Feu-
erwehr, Vereinshäuser, Turnhalle). 
Gehen Sie bitte in den öffentlichen 
Gebäuden genauso verantwor-
tungsvoll und sparsam mit Ener-
gie (Strom & Heizung) um, wie Sie 
das im eigenen Umfeld tun. Lich-
ter ausmachen, die nicht (mehr) 
benötigt werden, nicht benötigte 
Geräte ausschalten (Kühlschrän-
ke, Gefriertruhen), Heizkörper 
runterdrehen bzw. Raumtempe-
ratur niedriger einstellen, Fenster/
Türen geschlossen halten – das 
sind einfache, aber wirkungsvol-
le Methoden, um Energie einzu-
sparen. Wenn hier jeder seinen 
Beitrag leistet, kommen wir auch 
mit einem blauen Auge durch die 
gegenwärtige Misere. 

„Blackout“: 
Basisinformation
Das Thema „Blackout“ ist seit die-
sem Jahr plötzlich in aller Munde, 
weil die Zweifel stark gewachsen 
sind, wie sicher unsere Energie-
versorgung tatsächlich ist. Fakt ist, 
dass die Unsicherheiten in Bezug 
auf unsere Stromversorgung aus 
unterschiedlichen Gründen größer 
geworden sind und dass diese mit 
den Auswirkungen des Krieges in 
der Ukraine noch einmal gewaltig 
gestiegen sind. Österreichische 
Behörden stufen einen solchen 
Fall als „wahrscheinlich“ in den 
nächsten 3 Jahren ein. Andere 
Länder und Behörden kommen 
zu ähnlichen Einschätzungen. 
Aber wovon reden wir eigentlich 
bei einem Blackout? Es geht nicht 
darum, dass einzelne Ortschaften 
oder auch halbe Landkreise mal 
einen halben Tag keinen Strom 
haben. Es geht darum, dass das 
ganze Stromnetz aufgrund von 
Kettenreaktionen unkontrolliert 
zusammenbricht – bayenweit, 
deutschlandweit, europaweit! 
Unsere ganze Lebensweise ist 
heutzutage völlig von Strom ab-
hängig, ohne Strom geht buchstäb-
lich gar nichts mehr. Wer einmal 
sein eigenes Umfeld durchdenkt, 
wird feststellen, dass ein normales 
Haus im Jahre 2022 ohne Strom 

kaum noch funktioniert – Licht, 
Heizung, Herd, Kühlschrank, Ge-
friertruhe, Telefon, Internet, viele 
Rollläden, Garagentore etc. Selbst 
eine eigene PV-Anlage hilft in die-
sem Fall ohne Netzanbindung in 
der Regel nichts. Aber auch das 
größere Umfeld basiert komplett 
auf Strom und wird in diesem Fall 
ebenfalls lahmgelegt – Super-
märkte (Kühlregale, Beleuchtung, 
Kassen, Türen), Geldautomaten, 
Tankstellen, Handynetz, Zugver-
kehr, Gesundheitswesen, Wasser-
versorgung, Abwasserentsorgung 
etc. Nur die allerwenigsten dieser 
vorgenannten Einrichtungen ha-
ben Notstromversorgungen, es 

wird hier also im Krisenfall zu gro-
ßen Einschränkungen kommen.   
Ich will an dieser Stelle keine Pa-
nik verbreiten und auch nicht die 
Weihnachtsstimmung vermiesen. 
Aber wir sehen uns derzeit mit He-
rausforderungen konfrontiert, die 
wir auch als Gemeinde so nicht auf 
dem Schirm hatten. Wenn es zu ei-
ner Krise durch Blackout kommt, 
müssen aber alle für sich vorbe-
reitet sein. Glücklicherweise kann 
bei uns in Friesenried die Wasser-
versorgung in den allermeisten 
Fällen auch ohne Stromeinsatz 
betrieben werden. 
Bei einem wirklichen Blackout wird 
die Wiederherstellung des Strom-



6 7

Kieswerk Zech GbR
Wandkies • Frostschutzkies 

Siebkies • Brechkies
Rollierung

Ab Grube oder frei Baustelle
Annahme von reinem, unbelastetem Erdaushub

Weissen 2 • 87654 Friesenried • Tel. 08347- 262

netzes mehrere Tage dauern, bis 
zur Normalität sogar Wochen. Da-
her durchleuchtet die Gemeinde 
derzeit die kritische Infrastruktur 
und erarbeitet Pläne für den Fall 
der Fälle. Für sein eigenes Umfeld 
ist jedoch jeder Bürger selbst ver-
antwortlich, hier können wir nur 
Hilfestellungen anbieten. Wichtig 
ist in diesem Falle, dass möglichst 
alle einen gewissen Grundvorrat 
an haltbaren Lebensmitteln und 
Dingen des täglichen Bedarfs zu-
hause haben. Weitere Informati-
onen werden wir in Kürze auch 
auf unserer Homepage bereitstel-
len. Im Folgenden finden Sie zwei 
Links zu weiteren Infos:  www.
schritt-fuer-schritt-krisenfit.de
www.stromausfall-wm-sog.de

Zusätzliche Defibrillatoren
Seit einigen Wochen sind weitere 
Defis montiert. In jedem Ortsteil ist 
nun auf kurzem Wege einer ver-
fügbar. Sie befinden sich jeweils 
außen an den genannten Gebäu-
den: In Salenwang: Feuerwehr-
haus, Ostseite (Foto) • In Blöck-
tach: Vereinsheim „Alte Schual“ • 
In Friesenried: Turnhalle, Eingang 
Ost und seit langem im Vorraum 
der Raiba.

Totentafel
Geburten
Trauungen 

Am Jahresende geht der Blick oft 
zurück auf das abgelaufene Jahr. 
Deshalb auch in diesem Jahr einige 
Meldungen vom Standesamt. Seit 
dem letzten Jahresrückblick wur-
den in der Gemeinde 16 Kinder 
geboren, davon 11 in Friesenried, 
4 in Blöcktach und eines in Salen-
wang. Insgesamt wurden heuer 
in Friesenried 15 Trauungen  (!) 
durchgeführt, da hat sich die letz-
ten Jahre wohl was angestaut. Es 
gab aber auch 19 Todesfälle: 

Lehle Josefa, Salenwang, 95 Jahre
Bergmeier Theresia, Friesenr., 88 
Wörz Franz, Friesenried, 93 
Knobloch Dieter, Blöcktach, 70 
Lutz Genovefa, Salenwang, 90 
Schuster Ludwig, Friesenried, 82 
Grundler Erna, Friesenried, 95 
Angerer Christa, Blöcktach, 70
Scholz Erika, Friesenried, 85 
Frauenholz Franz sen.,Friesenr., 94 
Weber Rosa, Friesenried, 91 
Keppeler Karin, Blöcktach, 79 
Prinz Max, Blöcktach, 77 
Weidlich Helene, Friesenried, 87 
Schindele Anton sen., Friesenr., 89 
Arth Werner, Friesenried, 59 
Stocker Karl, Friesenried, 91 
Lacher Gottfried, Friesenried, 78 
Schmidt Herbert, Blöcktach, 67 

Viele der Verstorbenen haben sich 
zu Lebzeiten aktiv in das Dorf- und 
Gemeindeleben eingebracht und 
unsere Gemeinschaft mitgeprägt. 
Wir wollen ihnen ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Anton Schindele sen., 
gestorben am 16. Oktober 2022

Im Oktober dieses Jahres mussten 
wir Abschied nehmen von Anton 
Schindele sen., der nach langer 
Krankheit im Alter von 89 Jahren 
verstorben ist. Er war ein leucht-
endes Beispiel, wenn es um aus-
dauernde ehrenamtliche Tätig-
keit und Gemeinschaftssinn geht. 
Wenn er gefragt wurde, konnte er 
offensichtlich nicht „Nein“ sagen. 
Über Jahrzehnte leitete er die Mu-
sikkapelle Friesenried als Dirigent 
und war darüber hinaus auch im 
Allgäu-Schwäbischen Musikbund 
als Bezirksvorsitzender aktiv. Auch 
in der Pfarrgemeinde und bei der 
örtlichen Raiffeisenbank war er 
über viele Jahre in Führungspositi-
onen aktiv, außerdem war er von 
1966 – 1978 Mitglied im Gemein-
derat Friesenried. Dabei war ihm 
die Sache immer wichtiger als die 
eigene Person. Für diese Verdiens-
te gebührt ihm auch posthum un-
ser großer Dank und die Verpflich-
tung, ihm ein ehrendes Andenken 
zu bewahren.    

http://www.schritt-fuer-schritt-krisenfit.de
http://www.schritt-fuer-schritt-krisenfit.de
http://www.stromausfall-wm-sog.de
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Karl Stocker, 
gestorben am 18. November 2022 
– der letzte Friesenrieder Wagner

Im November dieses Jahres ereilte 
uns die Nachricht vom Tod von Karl 
Stocker, dem letzten Friesenrieder 
Wagner. Auch er war zu Lebzei-
ten in den örtlichen Vereinen ak-
tiv. Nahezu allgegenwärtig waren 
und sind aber auch die Ergebnisse 
seiner Arbeit in seiner historischen 
Wagnerwerkstatt. Seine charak-
teristischen Bänke, Brunnen und 
Blumentröge aus astigen Baum-
stämmen fanden sich in vielen 
Höfen und Gärten. In späteren 
Jahren stieg er um auf „leichtere“ 
Modelle – aber immer in „geprüf-
ter Wagnerqualität“. Bis zuletzt, 
mit über 90 Jahren, war er in sei-
ner Werkstatt aktiv und immer für 
einen Ratsch zu haben. Wir ver-

lieren mit ihm nicht nur einen lie-
benswürdigen und hilfsbereiten 
Mitmenschen, mit ihm stirbt auch 
ein altes Handwerk in Friesenried 
aus.  

Mittelschule Friesenried – 
Was passiert nun?
In Sachen Schulorganisation gibt 
es noch nichts Neues. Es haben 
noch keine Sondierungsgespräche 
über zukünftige Partnerschaften 
stattgefunden. Neuigkeiten gibt 
es aber in Bezug auf die Nachnut-
zung des Gebäudes. Wir erhielten 
eine Anfrage der Stadt Kaufbeu-
ren, die in den kommenden Jahren 
die Ludwig-Reinhard-Schule sanie-
ren und erweitern muss. Sie wür-
de gerne das Mittelschulgebäude 
als Ausweichquartier während der 
Bauzeit anmieten (voraussichtlich 

drei Jahre) und zusätzlich auf dem 
Parkplatz eine große Containeran-
lage aufstellen, um die komplette 
Schule auslagern zu können. Meh-
rere Gespräche lassen eine Eini-
gung erwarten.
Für uns ist diese Entwicklung ein 
Glücksfall, entlastet sie uns doch 
finanziell enorm und gewährt uns 
gleichzeitig die Bedenkzeit, um 
über die zukünftige Nutzung des 
Gebäudes zu beraten.  

Bauarbeiten 
Wasserversorgung Blöcktach 
& Schwarzenburgstraße

Das war wirklich ein harter Ritt! 
In nur fünf Monaten wurde die 
Schwarzenburgstraße im Ausbau-

bereich komplett umgekrempelt 
und neu gebaut. Regenwasserka-
nal, Schmutzwasserkanal in Teil-
bereichen, Hauptwasserleitung 
mit Hausanschlüssen, Leerrohre 
für Strom und Breitband – alles 
in einem Aufwasch! Es ist in den 
vergangenen fünf Monaten so 
viel passiert, dass ich vieles schon 
wieder vergessen oder verdrängt 
habe. Momentan ist die Baufirma 
noch mit Hochdruck daran, das 
Dorf „winterfest“ zu bekommen 
und die privaten Hofflächen wie-
der herzustellen.

Das Hauptziel wurde erreicht, die 
Asphaltierung der Schwarzen-
burgstraße vor Wintereinbruch. 
Dieses Ziel zu verfehlen wäre eine 
mittlere Katastrophe für das Dorf 
gewesen. Insofern können alle Be-
teiligten mit einer gewissen Zufrie-
denheit auf das Geleistete zurück-
blicken. Der Gehweg ist komplett 
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fertig und auch die Straßenbe-
leuchtung in der Schwarzenburg-
straße ist fertiggestellt. Sämtliche 
Hausanschlüsse von der Schwar-
zenburgstraße aus sind ebenfalls 
erneuert. Dort wurde heuer nur 
noch die Asphalt-Tragschicht ein-
gebaut. Die Deckschicht kommt 
im Frühjahr 2023. Der Bereich „An 
der Mühle“ wurde ebenfalls auf 
Frühjahr 2023 verschoben, das 
wäre heuer nicht mehr zu schaf-
fen gewesen. 2023 erfolgt dann 
auch der Lückenschluss im Ahorn-
weg sowie eventuelle kleine Zu-
satzarbeiten in der Romatsrieder 
Straße. Das entscheidet sich über 
die Wintermonate. 

Die Baustraße bleibt über den 
Winter, wird aber für den Verkehr 
gesperrt. Im Frühjahr wird sie für 
die Asphaltarbeiten in der Schwar-
zenburgstraße nochmals aktiviert 
und anschließend zurückgebaut. 
Wir sind zwar noch nicht fertig, 
aber das Zwischenergebnis kann 
sich meiner Meinung nach mehr 
als sehen lassen. Gemeinsam mit 
allen Beteiligten, von der Bau-
firma über das Ingenieurbüro 
bis hin zu den Spartenträgern 
(LEW und Telekom) haben wir in 
unseren wöchentlichen Bespre-
chungen versucht, das Beste aus 
der Maßnahme rauszuholen und 
wirklichen Mehrwert zu schaffen, 
ohne große Mehrkosten zu pro-

duzieren. Ein großes Dankeschön 
gilt auch den Anliegern der Bau-
stelle, die in den letzten Monaten 
wirklich viel aushalten mussten 
und die sehr viel Geduld bewiesen 
haben. Für auftretende Probleme 
konnten hier meist auch unkom-
plizierte und pragmatische Lösun-
gen gefunden werden. 

Die neue Verkehrssituation ist 
noch ungewohnt. Veränderte 
Einmündungen (Foto), ein Geh-
weg und eine einspurige Engstel-
le am Friedhof sind sicherlich für 
viele eine große Umstellung. In 
den nächsten Tagen werden noch 
die Verkehrsschilder aufgestellt, 
damit wir wieder klare und ge-
ordnete Verhältnisse bekommen. 
Jetzt freue ich mich aber erst mal 

auf die Winter(verschnauf)pause, 
damit wir im Frühjahr mit neuem 
Schwung dieses Projekt zum Ab-
schluss bringen können.

Bachrenaturierung 
in Blöcktach-Ost
Räumlich liegt diese Baustelle zu-
fällig direkt neben dem Baufeld 
von Wasserversorgung und Aus-
bau Schwarzenburgstraße, hat 
aber grundsätzlich nichts damit zu 
tun. Dieses Projekt wird von einem 
anderen Ingenieurbüro betreut, 
aber glücklicherweise hat die Fir-
ma Dobler auch die Ausschreibung 
für diese Arbeiten gewonnen. An-
sonsten hätten wir dort draußen 
vermutlich Mord und Totschlag. 
So konnten ohne gegenseitige Be-
hinderung beide Projekte parallel 
abgearbeitet und notwendige 

Umlegungen von Telekom-Kabeln 
gleich mit anstehenden Arbeiten 
für den Breitbandausbau gekop-
pelt werden. Besser geht’s nicht!
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Wie bereits früher geschildert, 
haben wir hier die Erlaubnis, den 
Bachlauf auf Privatgrund aus sei-
nem Korsett zu befreien und ihm 
wieder einen natürlichen Verlauf 
zu geben (Foto Seite  11). Neben 
einer enormen ökologischen Auf-
wertung des Gewässers entsteht 
hier auch etwas „fürs Auge“ 
und gleichzeitig verbessert es 
den Hochwasserschutz für beide 
Grundstücke
Es gibt hier also nur Gewinner! 
Das Wasserwirtschaftsamt war von 
Anfang an in die Planung einge-
bunden und auch die Ausführung 
erfolgt in ständiger Abstimmung. 
Der Lohn ist eine Förderung in 
Höhe von mindestens 75 Prozent 
der Baukosten – mit Aussicht auf 
mehr! Damit bleibt für die Ge-
meinde hier nur ein relativ gerin-
ger Eigenanteil zu finanzieren. 

Breitbandausbau 
Friesenried II
Inzwischen sind den Ankündigun-
gen der Telekom auch die ersten 
Taten gefolgt! In Friesenried wur-
den beim Gasthaus Traube ein 
Glasfaser-Verteiler gesetzt und in 
Richtung Westen (bis zur Einmün-
dung Haslacher Weg) die Leerroh-
re im Gehweg verlegt. Hier wird 
voraussichtlich im Frühjahr weiter-
gebaut in Richtung Weite. Außer-

dem wurden vom Wangerweg in 
Richtung Osten bis zur Alten Stei-
ge die Leerrohre verlegt und ge-
genüber der Tankstelle ebenfalls 
ein Glasfaserverteiler aufgestellt. 
Dieser Leitungsstrang wird fort-
geführt über die Alte Steige, Haid, 
Brandeln bis hinunter nach Asch-
thal, mit diversen Verteilerkästen 
auf dem Weg. Die Arbeitsweise 
der beauftragten Firma muss man 
nicht unbedingt verstehen und 
gut finden, aber zumindest geht 
etwas voran. Bis dieses Blättle ver-
teilt wird, sind hoffentlich unsere 
Gehwege auch wieder asphaltiert 
– es wurde mir zumindest zuge-
sagt. Dann könnten wir alle etwas 
entspannter in Richtung Winter 
schauen. 

Auf dem Leitungsstrang Richtung 
Weite erhält auch das Rathaus 
einen Glasfaseranschluss im Rah-
men eines Förderprogrammes. Ein 
weiterer geförderter Anschluss ist 
für die Schule beantragt, wodurch 
sich auf der Strecke im Schulweg 
zukünftig neue Möglichkeiten er-
geben werden.  

Im Zuge des Wasserleitungs- und 
Straßenbaus in Blöcktach wurden 
ja bereits umfangreiche Vorar-
beiten in Form von Leerrohrver-
legung geleistet, die nun lang-
sam zusammengeführt und ihrer 
Bestimmung zugeführt werden. 
Die Glasfaseranbindung von der 

Kreisstraße beim Anwesen Mader 
ist im Bau, und an der Romatsrie-
der Straße wurde bereits das Ge-
häuse eines Glasfaser-Verteilers 
gesichtet. Gute Zeichen! 

In Blöcktach kommt jedoch er-
schwerend hinzu, dass hier eigent-
lich drei unterschiedliche Sparten 
der Telekom betroffen sind. Spar-
te Nr. 1 bearbeitet den staatlich 
geförderten Ausbau des Ortes in 
FTTC-Technik bzw. im westlichen 
Ort und Außenbereich in FTTH-
Technik. Sparte Nr. 2 ist für die 
Erschließung und Anbindung des 
Baugebietes „Hinter dem Weiler“ 
zuständig. Und Sparte Nr. 3 nutzt 
die Chance, im Zuge der Wasser-
leitungserneuerung in den betrof-
fenen Bereichen auch Glasfaser-
Hausanschlüsse mit zu bauen. Die 
drei Sparten eint, dass sie alle die 
Glasfaseranbindung zum Dorf be-
nötigen und die Glasfasertrasse 
durchs Dorf brauchen, wenn auch 
mit anderer Zielsetzung. Das kann 
normalerweise nicht funktionie-
ren – zumindest nicht mit der Te-
lekom! Es sieht jedoch so aus, als 
würden wir beziehungsweise die 
Telekom das alles tatsächlich unter 
einen Hut bringen! Was ein enga-
gierter Gebiets-Betreuer doch für 
einen Unterschied ausmacht!
Erste Priorität hat die Versorgung 
der neugebauten Häuser im Gott-
fried-Haller-Weg, diese warten 

teilweise schon seit Monaten auf 
ihren Telefonanschluss. Geplant 
war hier eine Inbetriebnahme 
noch in 2022, ich habe jedoch 
meine Zweifel. Die Zeit erscheint 
mir recht knapp. Die Arbeiten für 
den geförderten Ausbau werden 
sicherlich erst im Frühjahr aufge-
nommen, eine Fertigstellung bis 
zum Herbst 2023 erscheint realis-
tisch.    
Finanziell ist das Projekt in den 
Jahren 2022 und 2023 eingeplant 
(insgesamt 1,15 Mio €). Die erste 
Rate in Höhe von knapp 300.000 € 
durften wir heuer schon bezah-
len, dafür bekamen wir auch die 
erste Rate der Förderung in Höhe 
von rd. 240.000 € gutgeschrieben. 
Die restlichen Zahlungen erfolgen 
im kommenden Jahr – hoffentlich 
auch die Auszahlung der Förde-
rung. 

Trinkwasser 

Quellschüttungen • Wasserbe-
zug von Kaufbeuren • Wasser-
preis in Friesenried • Verbund-
leitung Blöcktach-Friesenried

Alles hängt mit allem zusammen! 
Gegenüber dem Sommerblättle 
hat sich die Situation an unseren 
Quellen nochmals deutlich ver-
schlechtert. In Salenwang und 
Blöcktach sind die Schüttungen 
gerade im November deutlich zu-



14 15

rückgegangen, aber die Menge 
ist noch gut ausreichend, um die 
Orte zu versorgen. In Friesenried 
ist die Lage wesentlich schlimmer. 
Die Quelle Aschthal ist fast kom-
plett versiegt und die Quelle Wan-
ne liefert weniger als 1 Liter pro 
Sekunde, so dass wir inzwischen 
weniger als die Hälfte des in Frie-
senried benötigten Wassers aus 
unseren eigenen Quellen schöp-
fen können. 

Alleine im November mussten wir 
deshalb rund 6.500  Kubikmeter 
Wasser aus Kaufbeuren beziehen, 
um einerseits die Außenbereiche 
Aschthal, Brandeln, Haid, Weissen 
sowie den Bereich Alte Steige / Am 
Straßberg zu versorgen. Anderer-
seits aber auch, um die fehlende 
Menge im Ortsnetz auszuglei-
chen (geschätzt etwa 50  Prozent 
der zuletzt eingekauften Wasser-
menge). Die Situation heuer ist 
genauso ernst wie im letzten Tro-
ckenjahr 2018, und ohne die Ver-
bindung nach Kaufbeuren wären 
wir längst „verdurstet“! Der Ge-
samtbezug aus Kaufbeuren wird 
heuer erstmals über 40.000 Kubik-
meter liegen, was enorme zusätz-
liche Kosten verursacht.
Auch aus diesem Grund hat der 
Gemeinderat in der Sitzung am 
30.  November den Erlass einer 
neuen Beitrags- und Gebühren-
satzung für die WV Friesenried 

beschlossen, diese gilt ab dem 
1.  Januar 2023. Die Satzungsre-
gelungen wurden hierbei an die 
aktuelle Rechtslage angepasst. Ab 
dem kommenden Jahr liegt der 
Netto-Wasserpreis bei 68 ct/m³, 
die Grundgebühren wurden eben-
falls angehoben. Die Abrechnung 
für das Jahr 2022 erfolgt noch mit 
dem bisherigen Wasserpreis, die 
Vorauszahlungen für 2023 werden 
aber bereits mit dem neuen Was-
serpreis berechnet. Mit diesem 
nun festgesetzten Preis hoffen wir, 
die nächsten Jahre kostendeckend 
arbeiten zu können und einen Teil 
der Defizite aus den vergangenen 
Jahren auszugleichen. Unsere ei-
genen Quellschüttungen und der 
notwendige Fremdwasserbezug 
werden hier die ausschlaggeben-
den Faktoren sein.

Falls es noch eines Beweises für 
die Notwendigkeit und Sinnhaf-
tigkeit einer innergemeindlichen 
Verbundleitung bedurft hätte, 
dieses Jahr hat ihn uns geliefert. 
Die Verbundleitung zwischen 
Blöcktach und Friesenried ist fast 
fertiggestellt, wird aber dieses 
Jahr nicht mehr in Betrieb gehen. 
Diese Woche wurde hinter dem 
Friesenrieder Feuerwehrhaus das 
Gebäude für die dort notwendi-
ge Druckerhöhungsanlage aufge-
stellt (Foto). Die Anlage wird in 
der Woche vor Weihnachten noch 

geliefert und montiert, eine Inbe-
triebnahme kann aber erst im Ja-
nuar erfolgen.     
Die Arbeiten am Lückenschluss in 
Blöcktach, hinter dem Feuerwehr-
haus in Friesenried und bis zur 
Einspeisung ins dortige Ortsnetz 
(zwischen Autowerkstatt Pflau-
mer und Zimmerei Rappold) sind 
witterungsabhängig, sollen aber 
möglichst noch vor Weihnachten, 
spätestens früh im Januar erfol-
gen. Die Hofstelle Schenk wird 
dauerhaft an die Verbundleitung 
angeschlossen, eine Einspeisung 
ins Ortsnetz Friesenried erfolgt 
situationsabhängig. Dieser Ver-
bund verringert die Abhängigkeit 
von Wasserlieferungen aus Kauf-
beuren ins Ortsnetz Friesenried 
und hält dadurch auch das Geld 
in der Gemeinde. Im Gegenzug 
verschafft er der WV Blöcktach 
das dringend erforderliche zweite 
Standbein. 

Ich darf und will an dieser Stel-
le noch einmal meinen Dank für 
die Bereitschaft der allermeisten 
Grundstückseigentümer zur Lei-
tungsverlegung zum Ausdruck 
bringen – und mein Unverständnis 
für die Blockade einer einfache-
ren, schnelleren und günstigeren 
Lösung! 

Freiflächen-
PV-Anlagen
Der Ausstieg aus Kernkraft und 
fossilen Energieträgern ist be-
schlossene Sache. Die Energiewen-
de kommt und sie muss auch kom-
men. Vor dem Hintergrund des 
Krieges in der Ukraine mit Öl- und 
Gasboykott gegenüber Russland 
nimmt das Thema nochmals stär-
ker Fahrt auf. In diesem Zuge rü-
cken auch Freiflächen-PV-Anlagen 
stärker in den Fokus. Es stellt sich 
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an dieser Stelle aber die Frage, wo 
und wie können solche Anlagen 
überhaupt entstehen. Momentan 
gehören Freiflächen-PV-Anlagen 
nicht zu den privilegierten Vorha-
ben nach dem Baugesetzbuch. Das 
bedeutet, wenn irgendwo eine 
Anlage entstehen soll, bedarf es 
eines Bebauungsplanes und einer 
Änderung des Flächennutzungs-
planes. Diese Verfahren kann nur 
die Gemeinde durchführen.

Der Gemeinderat Friesenried ist 
grundsätzlich bereit, solche Anla-
gen zu ermöglichen. Oft stehen 
geplante Vorhaben aber im Wi-
derspruch zu Festsetzungen im 
gültigen Flächennutzungsplan der 
Gemeinde Friesenried bzw. im Re-
gionalplan. Für die Standortaus-
wahl sind deshalb im Vorfeld noch 
eine Menge Punkte zu klären. 

Vom Landkreis wurde die Erstel-
lung einer Planungshilfe beauf-
tragt, die anschließend den Ge-
meinden zur Verfügung gestellt 
wird. Damit gibt es dann objekti-
ve Kriterien zur Bewertung eines 
Standortes. Unabhängig davon 
beschäftigen wir uns im Gemein-
derat bereits jetzt mit der Frage, 
wo und unter welchen Vorausset-
zungen wir als Gemeinde ein Bau-
leitplanverfahren in Gang setzen 
würden. Das Thema erweist sich 
als sehr komplex, so dass wir uns 
hier vermutlich noch externe Hilfe 

holen müssen. Entsprechend wird 
es noch mehrere Monate dauern, 
bis hier Kriterien feststehen. 

In Kürze 
Der Gemeinderat 
hat beschlossen …

■ … die Anschaffung eines Salz-
silos für die Bevorratung von 
Streusalz. Dieser soll noch vor 
Weihnachten an der Kläranlage 
aufgestellt werden. Die Kosten 
belaufen sich auf rd. 31.000 €.

■ … eine Ersatzbeschaffung für 
den Schneepflug am gemeindli-
chen Schmalspurschlepper. Kosten: 
etwa 7.200 €.

■ … die Asphaltierung eines 
Abschnittes im Salachweg (ab Ein-
mündung Kreisstraße bis Hofein-
fahrt Schindele); sie verschiebt sich 
aber ins Frühjahr 2023.

■ … die Ersatzbeschaffung einer 
defekten Schlammpumpe für die 
gemeindliche Kläranlage. Kosten 
rund 6.700 €.

■ … den Erlass einer neuen Hun-
desteuersatzung in seiner Sitzung 
am 9. November, gültig ab 1. Ja-
nuar 2023. Die bisherige Satzung 
stammte noch aus dem Jahr 2006. 
Die Regelungen wurden an die 
aktuelle Rechtslage angepasst und 
die Steuersätze neu festgesetzt.

Die Sanierung von etwa 15 – 20 
Schachtabdeckungen ist beauf-
tragt, verschiebt sicher aber eben-
falls ins Frühjahr 2023.
Für den Bauhof wurde ein akku-
betriebenes Schieberdrehgerät 
beschafft, um die Streckenschieber 
unserer Wasserversorgungen und 
die Verschlüsse unserer Hochwas-
serrückhaltebecken regelmäßig 
betätigen und warten zu können. 
Kosten rund 5.000 €.
Die Anschaffung von zwei weite-
ren Geschwindigkeitsmessgeräten 
wurde nicht befürwortet. Hier sol-
len Alternativen wie der Beitritt zu 
einem kommunalen Zweckverband 
zur Verkehrsüberwachung geprüft 
werden.
Für ca. 2.500 Meter des Kanal-
netzes wurde eine Spülung und 
Filmung durchgeführt, um eventu-
elle Schäden zu erfassen und den 

Kanalbestand digital zu erfassen 
als Grundlage für ein digitales Ka-
nalkataster. Kosten rund 15.000 €

Zu folgenden Bauvorhaben 
wurde das gemeindliche Ein-
vernehmen bzw. die Baugeneh-
migung erteilt:

■ Anbau eines Einfamilienhauses 
mit Einliegerwohnung an ein be-
stehendes Garagengebäude, Am 
Straßberg 10, Friesenried

■ Einbau einer Dachgaube, Fich-
tenweg 8, Blöcktach

■ Neubau einer landwirtschaftli-
chen Mehrzweckhalle, Fl-Nr. 1124. 
nördlich Salenwang

■ Nutzungsänderung Heulager, 
Umbau Anbindestall, Umbau Milch-
kammer, Schwarzenburgstraße 22, 
Blöcktach

Personal 
für Kindergarten und Grüngut gesucht

Für Kindergarten und Krippe in Friesenried 
suchen wir zur Unterstützung in Krankheitsfällen eine/n 
Springer/in als Aushilfe. Hier können wir uns auch jemanden ohne 
entsprechende Berufsausbildung, aber mit Freude und Geschick im 
Umgang mit kleinen Kindern vorstellen. Bei Interesse und Fragen 
bitte im Kindergarten melden: Tel. 08347-493.

Für die Betreuung der Grüngutannahme in Blöcktach 
suchen wir ab Frühjahr Verstärkung. Öffnungszeiten: 
Samstag 9 – 12 Uhr, Mittwoch 15:00 – 16:30 Uhr (Winterzeit)
bzw. 16:30 – 18:30 Uhr (Sommerzeit).
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■ Bäume und Hecken zurück-
schneiden: Zum Wintereinbruch 
zeigt sich leider immer wieder, 
dass viele Bäume und Hecken 
entlang der Straßen dringend zu-
rückgeschnitten werden müssen. 
Bereits im Sommer verdecken sie 

oft Verkehrsschilder oder beein-
trächtigen die Sicht an Einmündun-
gen und Kreuzungen. Im Winter 
verschärft sich die Situation, bei 
nassem Schnee hängen Äste und 
Zweige weit in den Straßenraum. 
Kontrollieren Sie bitte Ihre Bäume, 
Sträucher und Hecken und schnei-
den Sie diese bei Bedarf entspre-
chend zurück. Diese Arbeiten soll-
ten aus Gründen des Vogelschutzes 
nur von Ende September bis Ende 
Februar durchgeführt werden.  
 
■ Willkommen im Team: 

Verstärkung I Auch in diesem Jahr 
ermöglicht die VG Eggenthal 
eine Ausbildung in der Ver-
waltung. Im  September konn-
ten wir Leonie Fischer herzlich 
willkommen heißen. Das ge-
samte VG-Team wünscht der 
neuen Kollegin einen guten 
Start in das Berufsleben sowie 
eine spannende und lehrrei-
che Ausbildungszeit. 

Verstärkung II  Seit Oktober die-
ses Jahres gibt es weitere Verstär-
kung in der VG-Belegschaft. Herr 
Ralf Reichart kommt zu uns von 

der VG Westendorf und unterstützt 
momentan das Standesamt. Später 
wird er in den Bereichen Einwoh-
nermeldeamt, Bürgerbüro und 
Wahlen eingesetzt werden.

■ Meldung von Änderungen 
bei Geschoßflächen: Wir weisen 
darauf hin, dass Hauseigentümer 
verpflichtet sind, Änderungen bei 
den anrechenbaren Geschoßflä-
chen zum Beispiel durch Ausbau 
von Dachgeschossen, Anbauten 
oder Nutzungsänderungen von 
Gebäudeteilen an die Gemeinde 
bzw. die VG zu melden. 
Herr Achim Bihler, Telefon 08347-
9200-19 ist hierfür Ihr Ansprech-
partner. Die Verpflichtung ergibt 
sich aus dem jeweiligen Satzungs-
recht für Wasserversorgung bzw. 
Abwasserentsorgung.

■ Online-Dienste: Seit mehreren 
Monaten finden Sie auf der Home-
page der Verwaltungsgemeinschaft 
Eggenthal auch eine große Anzahl 
von nützlichen Online-Diensten. 
Unter www.vgem-eggenthal.de 
finden Sie gleich auf der Startseite 
den Link zum Online-Portal. Damit 
können Sie teilweise den Gang zum 
Amt sparen oder zumindest vorbe-
reiten. Klicken Sie sich doch einfach 
mal durch. Bei Fragen stehen ihnen 
unsere Sachbearbeiter in der VG 
weiterhin unter den gewohnten 
Telefonnummern zur Verfügung.

 Aus 
 der 
 VG

Ehrenzeichen 
für Wilhelm Lutz
Landrätin Maria Rita 
Zinnecker hat Wilhelm 
Lutz aus Salenwang 
mit dem Ehrenzeichen 
des Bayerischen Minis-

terpräsidenten geehrt. Damit würdigt der 
Freistaat Bayern seine langjährige Tätig-
keit als Kirchenpfleger in Friesenried und 
im Ausschuss des Reit- und Fahrvereins Obergünzburg. 

Gute Arbeit                         aus Prinzip

Salachweg 11
87654 Friesenried

Malermeister Anton Kerler

Tel. 08347 1093
Fax 08347 1033

info@kerler.com
www.kerler.com

Koi Sorg. 
Die Viecher 
beißet it.

Der renaturierte Bach lockt auch urweltliche Wesen an. 

…
…

http://www.vgem-eggenthal.de
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Heizung

Sanitär

Lüftung

•Pellets-, Hackschnitzel- und Scheitholzanlagen
•Wärmepumpen •Solaranlagen für Wasser u. Heizung
•Öl- und Gasfeuerungen • Badsanierung • Service

Friesenried  0 83 47/13 86  m.reffle@t-online.de

Die Ferienfreizeit gab es heuer zum 15. Mal in 
Folge, und nach Corona konnten wir wieder 
an frühere Programmumfänge anknüpfen. 
Zusammen mit vielen Vereinen, einigen Un-
ternehmen und zahlreichen Privatinitiati-
ven in den Gemeinden Eggenthal, Baisweil, 
Friesenried und Irsee konnten wir 70 Veran-
staltungen mit über 950 Plätzen anbieten, 
an denen rund 230 Kinder und Jugendliche 
teilgenommen haben. Der Großteil der Kurse 

war auch wieder sehr gut gebucht. In Friesenried und Blöcktach war 
wieder einiges geboten: Die Turnabteilung des TSV baute für die Klei-
nen die Turnhalle wieder einmal zum beliebten Abenteuerspielplatz 
aus und die älteren Kinder durften sich mit den Blöcktacher Vereinen 
im Klettergarten austoben. Sehr beliebt war auch wieder das Bogen-
schießen mit Lagerfeuer und die Löschübung mit der Freiwilligen Feu-
erwehr. Auf Erkundungstour in die Tierwelt ging es mit dem Landes-
bund für Vogelschutz auf dem Vogellehrpfad und mit dem Jäger in 
dessen Revier. In der Gemeindebücherei Friesenried konnten die Kinder 

in diesem Jahr die Funktionsweise eines Verbrennungsmotors erfah-
ren und mit dem Partnerschaftsverein Friesenried-North Walsham spie-
lerisch Englisch lernen. Ein großer Dank geht an dieser Stelle an alle 
Veranstalter, Helfer und Unterstützer, ohne die das umfangreiche und 
vielfältige Programm nicht möglich wäre. 
Brigitte Koch, Projektleitung der Ferienfreizeit

Adventsfenster in Blöcktach 2021  •  Lageplan 2022 auf friesenried.de.   
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An einem herrlichen 
Herbstnachmittag und 
-abend konnten wir nach 
coronabedingter langer 
Pause endlich wieder alle 
zusammen St. Martin fei-
ern – und gleich mit einem 
großen Fest. Gemeinsam 

mit Kaplan Kenechukwu und den 
Erzieherinnen haben die Vorschul-
kinder zunächst den Gottesdienst 
gestaltet. Es gab ein schönes Mar-
tinsspiel,  bei dem jedes Vorschul-
kind dabei war. Nach der Kirche 
machten wir uns auf zum großen 
Umzug. Gemeinsam mit Musikern 
und Pferd marschierten wir durchs 
Dorf und sangen an mehreren Sta-
tionen Laternenlieder.
Als Abschluss gab es am schön 
beleuchteten Kindergarten Wie-
nerle, Gänslein, Punsch und mehr 
- ein sehr schönes Fest, und wir ha-

ben uns gefreut, dass so viele Kin-
der, Familien und Besucher dabei 
waren! 

Vorlesetag 
Das Team von 
Bücherei und 
K indergar ten 
machte dieses 
Jahr im Novem-
ber beim bun-
desweiten Vor-
lesetag mit. Die 
Kinder hörten 
die „Raupe Nim-
mersatt“ auf 
Deutsch und Spanisch (von einer 
Muttersprachlerin).
Im Stall von Familie Hartmann gab 
es „Liselotte Weihnachtskuh“ und 
für die Grundschüler das Märchen 
„Das Waldhaus“ zu hören. 

Die KJF (Katholische Jugendfür-
sorge) kommt mit ihrem Angebot 
in Koopperation mit dem Kinder-
garten nun einmal im Monat nach 

Erziehungs-
beratung 
vor Ort

St. Martin 
ohne Schnee 

und Wind

Friesenried. Die nächsten Termine: 
11. Januar und 8. Februar, jeweils 
von 8.30 bis 10.30 Uhr. 

Die Beratung findet in der Grund-
schule statt. Themen können zum 
Beispiel sein: Mein Baby schreit so 
viel – ist das normal? • Mein Kind 
hält sich nicht an unsere Regeln 
– was kann ich tun? • Mein Kind 
lernt nicht – kann es nicht oder 
will es nicht? •  Wir wollen uns als 
Eltern trennen – wie sagen wir es 
den Kindern?
Nach Friesenried kommt Frau 
Silvia Möst, Dipl. Sozialpädagogin 
(FH), Systemische Einzel-, Paar- 
und Familientherapeutin.

Anmeldung für ein Gespräch: 
Telefon 08341- 9024-0
Mail: eb.kaufbeuren@kjf-kjh.de

KJF, Baumgarten 18, 
87600 Kaufbeuren

Kinder und Jugendliche dürfen 
sich ebenfalls anmelden, auch 
ohne Wissen der Eltern. Und 
auch Großeltern, wenn sie sich 
Sorgen um Enkel machen.

Neues Klettergerüst
Juhu, es steht seit dem Sommer! 
Die Kinder haben es mit großer 
Freude „in Betrieb“ genommen 
und spielen jeden Tag gerne dar-
auf.

 

Seit einigen Wochen freuen 
sich die Waldkinder über ihre 
Kompost-Toilette! Dank Manuel 
Enderle konnten wir das Dixi-Klo 
zurückgeben und nutzen nun sein 
in Eigenbau entstandenes „Kom-
pi“ - mit passender Ausstattung 
ganz gemütlich. 

Vielen Dank an die Gemeinde und 
Gemeindearbeiter für dieses schö-
ne selbstgebaute Spielgerät!

„Kompi“ für 
die Waldgruppe

mailto:eb.kaufbeuren@kjf-kjh.de
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Grundschule Friesenried

Ein Jahr lang durf-
te ich als stellver-
tretende Leiterin 
unsere Schulen und 
die Mitglieder un-
serer Schulgemein-

schaft kennenlernen, 
zum Gelingen eines 
lebendigen Schulle-
bens beitragen und 
im Schulverband mit-
wirken. 
Im letzten Schuljahr 
habe ich bewusst in 
jeder Klasse unter-
richtet, um jedes Kind 
kennen zu lernen. 

Ich muss zugeben, bei so einer 
großen Schule hat das schon ein 
bisschen gedauert – aber es ist mir 
gelungen. Ich konnte außerdem 
mit vielen Familien in Kontakt 
treten und Vertrauen aufbauen. 
Ich erlebe Sie, liebe Eltern, als ver-
ständnisvoll, zupackend und un-
seren Schulen gegenüber positiv 
gestimmt. Ich bin sehr glücklich 
darüber, dass unser Miteinander 
harmonisch ist und wir respektvoll 
an „einem Strang“ ziehen.
Sehr glücklich bin ich insbesonde-
re über unser Schulteam (Lehrer, 
Sekretariat, Hausmeister, …) das 
in meinen Augen eine hervorra-
gende Arbeit leistet, gewinnbrin-

gend zusammenarbeitet, respekt-
voll miteinander umgeht und so 
den Schülerinnen und Schülern 
ein positives Vorbild ist. Viele Per-
sonen arbeiten an unseren Stand-
orten, und alle tragen ihren Teil 
dazu bei, dass Ihre Kinder sich bei 
uns wohlfühlen und eine optima-
le Lernumgebung vorfinden. Be-
reits letzten September lernte ich 
unseren tatkräftigen Förderverein 
kennen, besuchte die beiden Mit-
tagsbetreuungen und besprach 
mit den Kindergärten die Schwer-
punkte unserer Zusammenarbeit. 
Erwähnen möchte ich an dieser 
Stelle auch die Gemeindeleitun-
gen, die für die Belange unserer 
Schulen stets offen sind, und diese 
mit mir zusammen, besonders im 
Bereich der Digitalen Bildung, ei-
nen Schritt weiterbrachten. Klei-
ne, wohlüberlegte Schritte brin-
gen unsere Schulen stets weiter 
und sichern ein konstantes Niveau 
unserer Arbeit mit den Kindern.
Alle diese, auch für mein Leben 
gewinnbringenden Momente, ha-
ben mich dazu bewegt, mich für 
die Weiterführung meiner Arbeit 
hier zu entscheiden. Deshalb freue 
ich mich, dass ich mich ab jetzt als 
offizielle Schulleiterin weiter für 
das Wohl Ihrer bzw. unserer Kin-
der einsetzen darf. 

Liebe Freunde unseres Grundschulverbands 
Friesenried – Eggenthal – Baisweil

Wichtig ist mir, neben Unterricht 
und Wissensvermittlung, eine po-
sitive Lernumgebung zu schaffen, 
in der sich Ihr Kind wohlfühlt und 
optimal lernen und sich entfalten 
kann. Ein lebendiges Schulleben 
mit klar formulierten und den 
Kindern verständlichen Regeln 
und möglichst viele jahrgangs- 
und schulhausübergreifenden Ak-
tionen, die das Gemeinschaftsge-
fühl unserer Kinder stärken. Es ist 
mir ein Anliegen, unsere Schulen 
als festen Bestandteil der Dorfge-
meinschaft zu verstehen. Das heißt 
die vorherrschenden Gegebenhei-
ten wie die örtliche Bücherei, Ver-
eine, Kirche … in unsere Arbeit 
miteinzubeziehen und uns zum 
Beispiel mit musikalischen Beiträ-
gen ins Dorfleben einzubringen. 
Lassen Sie uns gemeinsam unser 
Motto „Miteinander Leben“ mit 
Leben füllen. Ich freue mich, dass 

mich mein Weg nach Friesenried, 
Eggenthal und Baisweil geführt 
hat. Dorthin, wo auch ich vor 42 
Jahren in die Grundschule ging. 
Dorothea Reuter, Schulleiterin 

13.Septem-
ber: Der Tag, 
auf den sich 
die Neuen 
in der ersten 
Klasse lange 
freuten und 
auf den sie 
sich vorbe-
reitet haben, 
war endlich da. 
Alle Klassen begrüßten die Jüngs-
ten mit Gesang und einem Spalier, 
durch das diese mit ihren Schultü-
ten gehen durften. Ein gelunge-
ner Start in eine lange Schullauf-
bahn in beiden Schulhäusern mit 
glücklichen Kindern und unter-

Einschulung 2022
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haltsamen Gesprächen unter Er-
wachsenen – auch bei Kaffee und 
Kuchen. Dorothea Reuter

22. September, ein Donnerstag. 
Die Sonne strahlte mit den Gesich-
tern der Kinder um die Wette und 
diese machten sich auf zu ihrem 
ersten Wandertag im Schuljahr.  
Für die 3. und 4. Klassen aus Frie-
senried und Baisweil ging es zum 
Maislabyrinth nach Baisweil. „Das 
ist echt was Cooles“, freuten sich 
die Buben und Mädchen und sie 
durften nach einer Brotzeit in klei-
nen Gruppen nicht nur den Kin-
derweg, sondern auch den Weg 
für die „Großen“ ablaufen. Immer 
auf der Suche nach den Buchsta-
ben für die Lösungswörter, mar-
schierten sie auf den Wegen zwi-
schen den hohen Maispflanzen. 
Und alle fanden rechtzeitig wie-
der den Ausgang. Ob sie sich auf 

dem Rückweg aus dem Labyrinth 
am Stand der Sonne orientierten 
oder dem Pfiff aus Frau Störs Tril-
lerpfeife, blieb ihnen überlassen. 
Nicole Wick

Viele, viele Äpfel lagen in der 
Wiese, nachdem unser Hausmeis-
ter den Baum neben der Schule 
geschüttelt hatte. Vier Kisten sam-
melte die 1a voll, für jede Klasse 
eine. Es waren zu viele Äpfel, um 
sie nach und nach aufzuessen, des-
halb erklärten sich einige Eltern 
bereit, sie zu verarbeiten. So gab 
es in der 1a eine Woche lang Ap-
felmus, Apfelchips, Apfelmuffins 
und Apfelsemmeln. Vielen Dank, 
liebe Eltern, alles hat sehr gut ge-
schmeckt! Klasse 1a

Im Labyrinth

Apfelernte

Und die 1a folgte der Aufforderung 
des Buslehrers der RVA Füssen. 
Dann machte der Busfahrer eine 
Vollbremsung. Die Kinder wurden 
nur kräftig nach vorne gedrückt. 
Der ungesicherte Wasserkanister 
jedoch, der vor der Rückbank ab-
gestellt worden war, sauste mit 

hoher Geschwindigkeit durch den 
Mittelgang bis ganz nach vorne. 
Dass es einem Kind, das steht und 
sich nicht festhält, genauso erge-
hen würde, war allen klar. Ähn-
lich anschaulich wurden auch die 
anderen Inhalte des Bustrainings 
vermittelt: „Wo und wie stelle ich 
mich an der Bushaltestelle an?“, 
„Wie steige ich zügig ein?“, „Was 
ist der „Tote Winkel“ und warum 
ist es so gefährlich, sich dort auf-
zuhalten?“ und vieles mehr. Am 
Schluss bekam jedes Kind noch ein 
Lineal und eine Buskarte mit den 
wichtigsten Busregeln geschenkt, 
bevor der Bus weiterfuhr nach Eg-
genthal zur Klasse 1b. Der Busfah-
rer ist sich sicher: „Man merkt, ob 
eine Klasse das Bustraining absol-
viert hat, oder nicht.“
Klasse 1a, B. Neurohr

„Haltet euch gut fest!“
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Wenn das Laub unter den Füßen 
raschelt und die letzten Sonnen-
strahlen die Kindergesichter er-
wärmen, dann ist es Zeit für einen 
Herbstausflug. Im Rahmen der 
Woche der Gesundheit und Nach-
haltigkeit besuchten die Klassen 
1a und 3a gemeinsam das Grü-
ne Klassenzimmer in Friesenried. 
In einem kleinen Waldabschnitt 
legten einige Kinder sich auf den 
duftenden trockenen Waldboden 
und wieder andere umrahmten 
ihre Körper mit kleinen Stöckchen. 
Ausgefüllt wurden diese Körper-
umrisse dann mit Gras, Moos, Zap-
fen und verschiedenen Blättern. 
Groß und Klein hatten einen rie-
sen Spaß und freuten sich an die-
ser klassenübergreifenden Aktion. 
Klasse 1a und 3a, Nicole Wick

Die Naturdetektive der 2a und 4a 
sammelten verschiedene Natur-
materialien im schönsten Herbst-
monat Oktober und legten sie 
zu einem Natur-Mandala. zusam-
men: in der Regel rund, mit un-
terschiedlich gestalteten Berei-
chen in der Mitte. Besonders viel 
Freude machte den Kindern das 
gemeinsame Gestalten, bei dem 
alle ihren eigenen Blick einfließen 
lassen konnten. Anja Frischmuth

Die Isar-Detektive „ermit-
teln“ in Friesenried
Ein vorgezogenes Geschenk an die 
Dritt- und Viertklässler  anlässlich 
des bundesweiten Vorlesetages: 
Landtagsabgeordnete Angelika 
Schorer hatte die Autorin Anja 
Janotta zur Vorstellung des drit-

Vergängliche
Waldbilder 

Kunst trifft Natur

ten Bandes der „Isar-Detektive“ 
an die Grundschule eingeladen: 
„Eine Falle für die Fahrraddiebe“ 
(Illustrationen: Stefan Leuchten-
berg). Janotta sprühte vor Begeis-
terung und fesselte die 70 Kinder 
mit ihrem Vortrag. Diese lausch-
ten gebannt, wie die vier jungen 
Detektive und Detektivhund Fonsi 
ihren neuesten Fall klären. Es geht 
neben einem Fahrraddiebstahl 
auch um ein Kind, das arbeiten 
muss, weil seine Eltern nicht ge-
nug Geld zum Leben haben. 
„Jedes zehnte Kind in Bayern lebt 
unterhalb der Armutsgrenze“, er-
klärte Angelika Schorer, Mitglied 
der Kinderkommission im bayeri-
schen Landtag. Und gerne nahm 
die Politikerin die Wünsche der 
Kinder mit nach München. Diese 
forderten zum Beispiel mehr Lehr-
kräfte,  weniger Waffen und Mee-
re ohne Müll.  

Zum Schluss wurde Anja Janotta 
(rechts), die in Weßling (Oberbay-
ern) lebt, von ihren neuen „Fans“ 
belagert, die ein Autogramm in 
ihr Buch haben wollten. Jedes 
Grundschulkind bekam näm-
lich den dritten Band der „Isar-
Detektive“geschenkt. 

40 Jahre Faschingsumzug Friesenried 
Nachdem wir die Umzüge 2021 und 2022 coronabedingt absagen 
mussten, freuen wir uns ganz besonders darauf, am 21. Februar 
mit Euch gemeinsam das 40-jährige Bestehen des Umzugs zu fei-
ern. Seit 1983 ziehen alljährlich Faschingswägen, Musikkapellen 
und Fußgruppen durch unser Dorf (Das Bild zeigt den Faschings-
hut vor 20 Jahren, welcher unseren Umzug gewohnt anführt). 
Auch diesmal möchten wir wieder alle Faschingsbegeisterten er-
muntern, selbst am Umzug teilzunehmen, damit diese Tradition in 
Friesenried noch viele Jahre lang fortgesetzt werden kann. 
Anmeldung bis zum 19. Februar telefonisch: 08347-717 oder an 
erwinhaug62@aol.com – Wir freuen uns auf Euch! Michael Roll

mailto:erwinhaug62@aol.com
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Konzert des 
Kirchenchores 

Gedanken, Erinnerungen, Eindrü-
cke eines Chormitgliedes
Ein ganz besonderes Erlebnis war 
Ende Oktober das Konzert des 
Kirchenchores unter der Leitung 
von Michael Mayr sowohl für die 
Mitwirkenden als auch für die 
vielen Zuhörer in unserer nahezu 
voll besetzten Pfarrkirche. Die Re-
aktionen waren in dieser Hinsicht 
eindeutig: Lang anhaltender Bei-
fall, Standing Ovations, spürbare 
Begeisterung und zahlreiche posi-
tive Kommentare wie: „Ein wun-
derbares Konzert!“ - „Es war ein 
Genuss dabei zu sein.“ usw. bis hin 
zur Aussage eines Profimusikers: 
„Der Chor war sagenhaft.“
Der Reihe nach, beginnend mit 
Teil eins des Konzerts „Let the 
bright Seraphim“, Arie für Sop-
ran, Trompete und Orchester, von 
Georg Friedrich Händel.

Einfach fantastisch, was die bei-
den begnadeten Solisten Heike de 
Young (Sopran) und Georg Hie-
mer (Trompete) uns hier darbo-
ten! Sopranstimme und Trompete, 
in manchen Abschnitten gemein-
sam, dann wieder im Wechsel-
spiel mit nahtlosen Übergängen, 
das Ganze unterstützt von einem 
wundervollen Orchester, das war 
ein musikalischer Leckerbissen der 
Extraklasse! 
Den zweiten Teil des Konzerts bil-
dete die „Missa in tempore belli“, 
also die „Messe in Zeiten des Krie-
ges“ von Joseph Haydn, bekannt 
auch unter dem Namen „Pauken-
messe“ wegen des berühmten Pau-
kensolos im Agnus Dei, in diesem 
Konzert eindrucksvoll gespielt von 
Franz Mayr. Trommelwirbel und 
Bläserfanfaren beschreiben musi-
kalisch in verschiedenen Teilen der 
Messe die drohende Kriegsgefahr 
in Europa.

Ein so bedeutendes musikalisches 
Werk als Mitglied eines kleinen 
Chores singen zu dürfen ist allein 
schon ein Privileg. Unbeschreiblich 
ist das Gefühl, mit solch hervorra-
genden Solisten gemeinsam musi-
zieren zu dürfen. Nicht zu verges-
sen das grandiose Orchester! Der 
Dank aller Chormitglieder gilt un-
serem Chorleiter, der dieses Werk 
bis ins Detail mit uns einstudiert 
und darüber hinaus in unzähligen 
Stunden die gesamte Organisati-
on dieses Konzerts geleistet hat.

Franz Schweiger

Teil 3 von 3
Seit 1950  ha-
ben sich nicht 
nur die Ge-
rätschaften, 
sondern die 
Aufgaben der 

Feuerwehr sehr ausgeweitet - von 
der reinen Brandbekämpfung 
zum universellen Helfer.
Zwei wesentliche Anschaffungen 
prägten die dafür nötige Technik. 
Zum einen das erste Tragkraftsprit-
zenfahrzeug 1971. Der Ford Tran-
sit, kurz „Transe“, wurde bis zur 
Ersatzbeschaffung des neuen TSF 
2011 der Begleiter unserer Feuer-
wehr. Zum Anderen war dies die 
Beschaffung eines gebrauchten 

Tanklöschfahrzeugs TLF16/24 mit 
schwerem Atemschutz. Dadurch 
entstand die erste Atemschutz-
gruppe in Friesenried, die die An-
forderungen an alle Freiwilligen 
nochmals deutlich erhöhte, aber 
auch die Möglichkeiten im Einsatz 
verbesserte. 
Dies war durch zahlreiche Kata-
strophenfälle auch dringend nö-
tig. Im November 1978 brannte 
der sogenannte Rudolf-Hof, ein 
großes landwirtschaftliches An-
wesen bis auf das Wohnhaus nie-
der. Heute steht dort allen bestens 
bekannt ein Mehrparteienhaus 
mit Dorfladen und Bäckerei. Im 
Dezember 1985 rückte man zu 
einem Totalbrand auf die Blöck-
tacher Haid aus. Tief durchatmen 
musste die Wehr im Winter 1987, 
als zeitgleich zwei Höfe in Friesen-
ried und Huttenwang brannten. 
So rückten die Salenwanger nach 
Friesenried aus, obwohl sie die 
Flammen anfangs nur aus Hutten-
wang sahen. Die Polizei konnte 
den Täter letztlich überführen.

1990 kämpften dann, einen Tag 
vor Heiligabend,150 Feuerwehr-
männer um vier Uhr morgens um 
den Erhalt des Bäckereigebäudes 
Foldenauer (östlich unserer Pfarr-
kirche). Das Feuer, entstanden aus 
einem Kurzschluss, vernichtete 
den größten Teil des Wohn- und 
Betriebsgebäudes. 

150 Jahre

FFW 

Friesenried
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Ein technischer Defekt war auch 
1995 der Grund, warum ein land-
wirtschaftliches Anwesen in Asch-
thal einem Großbrand ausgesetzt 
war, bei dem 200 Floriansjünger 
immerhin noch das Wohnhaus ret-
ten konnten. Das gleiche Schicksal 
erlitt ein landwirtschaftliches An-
wesen nur ein Jahr später auf der 
Friesenried Haid und auch in Salen-
wang brannte 2004 ein Bauernhof 
mit Ausnahme des Wohnhauses 
nieder. Im August 2000 versetz-
te ein Hochwasser ungeheuren 
Ausmaßes die Gemeinde in Schre-
cken. Die unter anderem daraus 
resultierenden heute bekannten 
Hochwasserschutzmaßnahmen er-
innern nahezu alle daran. 

Um all diese Einsätze aber auch 
bewerkstelligen zu können, 
braucht es immer wieder Technik 
auf dem neuesten Stand. So konn-
te am 21. April 2002, nach mehr 
als 2.500 Stunden Eigenleistung, 
das heutige Feuerwehrhaus er-
öffnet werden. Ein Jahr später 
folgte die Einweihung des heuti-
gen Löschfahrzeugs. Um die Tech-
nik auch künftig zu beherrschen, 
wurde der Fokus verstärkt auf 
die Jugendarbeit gelegt. Mit der 
Gründung der Jugendfeuerwehr 
im April 2003 unter Jugendwart 
Markus Probst legte man die Basis 
für die Zukunft. 

Während die Wehr immer wieder 
durch zahlreiche Einsätze gefor-
dert war, blieb der kameradschaft-
liche und gesellschaftliche Aspekt 
immer auch wesentlich. Darunter 
fallen: 1971 die Feier zum 100. Ju-
biläum, 1995 das große Fest zum 
125 Jährigen mit Zelt auf der da-
maligen Wiese gegenüber vom 
Kindergarten, 1998 die Fahnen-
weihe anlässlich deren Restaurie-
rung hundert Jahre nach Anschaf-
fung, Unterkreisfloriansmessen 
sowie die Kreisfloriansmesse mit 
Festzelt 2018 und die jährlichen 
Kesselfleischessen. Seit 2003 ist die 
Feuerwehr zudem neben TSV und 
Musikkapelle Teil der Vereinsfest 
GbR, die das alljährliche Dorffest 
veranstaltet. 
Dank der unzähligen Ehrenamt-
lichen, die sich uneigennützig in 
den Dienst unserer Gemeinschaft 
stellen, steht unsere Wehr 150 Jah-
re nach der Gründung auf breiten 
Füßen. Matthias Schmalholz

Kreisjugendfeuerwehrtag und 
lange Nacht der Feuerwehren 
in Friesenried

In der Früh des 24. September 
ging es mit dem Wissenstest los: 
Brennen und Löschen. Dabei be-
wiesen die Jungen ihr Fachwissen. 
Dann das Highlight des Tages: die 
Deutsche Jugendleistungsspange, 
die höchste zu erreichende Aus-

zeichnung für ein Mitglied der 
deutschen Jugendfeuerwehr und 
nur von einer Gruppe zu erringen, 
also von neun Jugendlichen zwi-
schen 15 und 18 Jahren.
Sie brauchen in fünf Disziplinen 
jeweils eine Mindestpunktzahl: 
1500 Meter Staffellauf, Kugel-
stoßen, Schnelligkeitsübung mit 
Schlauchkuppeln, Löschaufbau 
und die Beantwortung von Fra-
gen. Im hervorragenden Ergebnis 
unserer Jungen spiegelten sich die 
vielen Übungen wider. Anschlie-
ßend durfte die Jugendfeuerwehr 
bei der Stammwehr in der langen 
Nacht der Feuerwehr mitüben, 
vor viel Publikum. Zum Abschluss 
des aktionsreichen Tages feierte 
die Jugend noch ein wenig ihre 
Erfolge, und der Abend klang ge-
mütlich aus. Daniel Greif

150 Jahr-Feier 
in würdigem Rahmen
Man wollte ein Fest für die Wehr, 
nicht von der Wehr. Ein Fest, das 
sich alle durch ihr ehrenamtliches 
Engagement redlich verdient hat-
ten und bei dem die Kamerad-
schaft im Mittelpunkt stand, die 
die Wehr seit 1872 zusammenhält. 
Darauf ging auch Kreisbrandrat 
Markus Barnsteiner ein, indem er 
die Wichtigkeit solcher Feste her-
vorhob um jene Kameradschaft 
tatsächlich zu leben. 

Der Kirchenzug mit zahlreichen 
Fahnensektionen der örtlichen 
Vereine sowie der Patenwehren 
aus Aitrang und Blöcktach bot 
bei strahlendem Sonnenschein ein 
prächtiges Bild, bevor Dekan Tho-
mas Hatosch eine feierliche Messe 
zelebrierte. Es folgte das gemüt-
liche Beisammensein im Gasthaus 
„Zur Traube“ mit der Friesenrie-
der Musikkapelle.

Bei den kurzweiligen Festreden 
und Grußworten mit zahlreichen 
Lachern hob der stellvertretende 
Landrat Lars Leveringhaus hervor, 
dass Feuerwehr ein Dienst an der 
Gemeinschaft sei. Bürgermeister 
Bernhard Huber betonte, dass sich 
„gute Ideen einfach durchsetzen“ 
und genau das sei die Feuerwehr, 
auch wenn dies vielleicht zur 
Gründung undenkbar war.

Vorstand Matthias Schmalholz 
blickte stolz auf den tollen Ausbil-
dungsstand der Jugendfeuerwehr 
und forderte alle auf, den Grün-
dergeist, nämlich Verantwortung 
zu übernehmen und dem Nächs-
ten zu helfen, auch nach 150 
Jahren weiter zu bewahren. Der 
Kreisbrandrat zeichnete die ehe-
maligen Vorstände Gerhard Franz 
(1.) mit einem silbernen und Artur 
Melder (2.) mit einem bronzenen 
Ehrenkreuz aus. 
Kommandant Hans Jürgen Weid-
lich und Vorstand Matthias 
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Schmalholz hatten die Ehre, Ge-
org Greif zum Ehrenkommandan-
ten zu ernennen. In einer sehr per-
sönlichen Rede wurde sein Wirken 
von 1995 bis 2010 hervorgehoben. 
Meilensteine wie Feuerwehrhaus-
bau, Anschaffung eines Löschfahr-
zeugs oder Gründung der Jugend-
wehr wirken bis heute. Wie schon 
die „Allgäuer Zeitung“ berichte-
te, blieben „die Feuerwehrkame-
raden noch für einige Stunden in 
gemütlicher Runde beisammen.“
Matthias Schmalholz 

Foto (von links):
2. Kommandant Martin Kiefert, 
1.Kommandant Hans-Jürgen 
Weidlich, Artur Melder (Bronzenes 
Ehrenkreuz), Ehrenkommandant 
Georg Greif, Gerhard Franz (sil-
bernes Ehrenkreuz), 1. Vorstand 
Matthias Schmalholz, 2. Vorstand 
Raphael Stelle, Kreisbrandrat 
Markus Barnsteiner, Bürgermeis-
ter Bernhard Huber 

Nachruf auf
Anton Schindele
Im Oktober hatten wir die trauri-
ge Pflicht, unserem langjährigen 
Dirigenten und Ehrenmitglied An-
ton Schindele die letzte Ehre zu 
erweisen. 

Anton prägte unsere Geschichte 
sowohl auf Vereins-, als auch auf 
Bezirksebene. Als junger Mann 
übernahm er 1961 die musikali-
sche Leitung unserer Kapelle. Über 
drei Jahrzehnte, bis 1992, dirigier-
te er auf seine besonnene und 
umsichtige Art und feierte mit sei-

nen Musikern 
z a h l r e i c h e 
Erfolge. Die 
F ö r d e r u n g 
von jungen 
Musikern lag 
ihm dabei be-
sonders am 
Herzen. 

Bis zuletzt war er (Bildmitte) ein 
treuer Zuhörer und gern gese-
hener Gast bei unseren musikali-
schen Festivitäten. Für seinen un-
ermüdlichen Einsatz sind wir ihm 
auf ewig dankbar.

Gedenkwand
Wie bereits in der letzten Ausga-
be erwähnt, ziert seit diesem Jahr 
eine Gedenkwand unseren Probe-
raum. Wir sind weiterhin auf der 
Suche nach Bildern von verstor-
benen Musikkameraden. Hierzu 
einfach Bilder bei einem aktiven 
Musiker abgeben, dann bringen 
wir diese an unserer Wand an.

Jugendarbeit
Im Juli fand wieder unser alljähr-
liches Instrumentenkarussell statt, 
das die Flötengruppe unter der 
Leitung von Katrin Tröbensberger 
musikalisch eröffnete. Anschlie-
ßend durften zahlreiche Kinder 
die verschiedenen Instrumente 
begutachten und sogar selbst aus-
probieren. Wir freuen uns, dass 

wir wieder neue Musik-
schüler begrüßen dür-
fen und wünschen ih-
nen bei der Ausbildung 
viel Spaß und Erfolg.

Jahreskonzert
Unser traditionelles 
Dreikönigs-Konzert 
findet am Freitag, den 
6. Januar um 20 Uhr in 
der Mehrzweckhalle 

statt. Unser Dirigent Josef Rauch 
hat wieder ein abwechslungsrei-
ches Programm zusammengestellt. 
Freuen Sie sich auf eine musika-
lische Reise von Volksliedern aus 
unterschiedlichen Kulturkreisen 
bis hin zu modernster Filmmusik 
aus Hollywood. Auf Ihr Kommen 
freut sich die Musikkapelle Frie-
senried. Michael Roll

Nachmittag mit Vorspiel und 
Instrumentenkarussell

Für den Beginn des neuen Jahres 
planen wir einen Vorspielnach-
mittag. Unsere Jungmusikerinnen 
und Jungmusiker werden zeigen, 
was sie musikalisch schon so drauf 
haben. Auch die Kinder des Flöten-
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unterrichts und der musikalischen 
Früherziehung sind dabei und ha-
ben für euch ein paar Highlights 
vorbereitet. Im Anschluss besteht 
für alle Interessierten die Mög-
lichkeit die verschiedenen (Blas-)
Instrumente auszuprobieren. Also 
kommt vorbei, hört / schaut euch 
die Darbietungen unserer Jugend 
an, versucht einen Ton aus den 
Instrumenten zu bekommen und 
lasst es euch bei Kaffee und Ku-
chen gut gehen. 
Der Jugendnachmittag fin-
det - noch unter Vorbehalt - am 
15. Januar um 14.30 Uhr statt. Der 
konkrete Termin wird rechtzeitig 
bekanntgegeben. Natürlich könnt 
ihr jederzeit auch gerne auf uns 
zukommen wenn ihr Fragen zur 
musikalischen Früherziehung / 
zum Flötenunterricht habt oder 
ein Instrument lernen möchtet.
Eure Musikkapelle Blöcktach 
Dieter Graf

Der FRISCOIN 2023 (Gut-
scheinkarte im Wert von 
5 Euro) im Lichterweg-
Design ist jetzt erhältlich 
bei der Raiffeisenbank 
und im Lagerhaus. Wenn 
Sie in der Adventszeit ein 
(Wichtel-) Geschenk oder 

ein Dankeschön für Ihre Freun-
de, Kollegen und Vereinsmitglie-
der suchen, dann verschenken Sie 

doch FRISCOINS. Die Geschäfte 
der Gemeinde freuen sich und Sie 
bekommen die Freude zurück.

Lichterweg 

Wir freuen uns sehr, dass wir auch 
dieses Jahr wieder den Lichterweg 
machen können. Gerade in Zeiten 
von akuten Krisen wie der Covid-
Pandemie, Kriegsängsten und  
der Ungewissheit, wie es mit un-
seren Energieressourcen weiter 
geht, soll der Lichterweg Men-
schen zusammenbringen. Wir 
wollen einen Begegnungsplatz 
schaffen, an dem sich alle gegen-
seitig Freude, Kraft und Hoffnung 
schenken können. 

Auf dem Radweg zwischen Frie-
senried und Salenwang erstrahlen 
über 650 m weit täglich zwischen 
17 und 23 Uhr selbst gestaltete 
Lichter. Alle sind dazu eingeladen, 
einen kleinen Teil beizutragen, 
damit der Weg weihnachtlich 
aufleuchtet und eine besinnliche 
Stimmung aufkommt. Vom Ers-
ten Advent bis Heilig Dreikönig ist 

der Weg Begegnungsstätte und 
beschaulicher Ruheort zugleich.  
Viele Ehrenamtliche haben sich 
beteiligt: Friesenrieder Landwirte 
stellten die Pfähle zur Verfügung, 
weitere Unterstützer stellten sie 
auf. Im Dorfladen konnten neue 
Lichtbausätze gekauft werden, 
und die restaurierten Lichter aus 
dem Vorjahr werden wieder ver-
wendet. Helfer haben die große 
Tanne in der Mitte des Weges 
weihnachtlich geschmückt. Auch 
der Stadl, der Rastplatz am Weiher 
und der Endpunkt an der Mutter 
Gottes-Statue wurden weihnacht-
lich dekoriert. Viele Ehrenamtliche 
beteiligen sich am Programm rund 
um den Lichterweg. Zum „Bazar“ 
am Stadl können alle selbst Ge-
basteltes und Gebackenes brin-
gen mit einer Preisempfehlung 
für eine Spende.
Auch dieses Jahr ist beim ehren-
amtlich gestalteten Erlebnisspa-
zierweg selbstverständlich alles 
kostenfrei. Am Stadl gibt es eine 
Spendenkasse. Alle Spenden ge-
hen zu 100 Prozent an die Aktion 
„Sternstunden – wir helfen Kin-
dern“. Im letzten Jahr wurden 
über 6000 Euro gesammelt. Wir 
freuen uns auf viele Besucher und 
Besucherinnen beim Lichterweg!

Im Namen des gesamten Helfer-
teams: Thomas Rehle und Katha-
rina Simon

Vorschau: Der DEV veranstal-
tet den 1. Friesenrieder Dorf-
Flohmarkt am Sonntag, 7. Mai. 
Näheres im Osterblättle.

Haben Sie sich 
heute schon 
gemütlich hin-
gesetzt und 
gelesen?
Nein? Kein 
interessantes 

Buch zur Hand? Dann auf in unse-
re Bücherei im Gemeindehaus! 
Bei uns findet fast jeder etwas für 
gemütliche und anregende Lese-
stunden: Die, die in andere Wel-
ten und Zeiten eintauchen wollen, 
ihr Bewusstsein erweitern, aus der 
Realität ausbrechen, sich inspirie-
ren lassen, sich informieren, mal 
herzhaft lachen wollen, mal eine 
richtige Gänsehaut bekommen 
und die, die einfach mal entspan-
nen und sich unterhalten lassen 
wollen…
Was viele nicht wissen: Wir sind 
zwar die kleinste Bücherei weit 
und breit, haben aber fast nur 
neue und aktuelle Bücher, keine 
„alten Schinken“ und für jeden 
Geschmack etwas.

Wer das schon entdeckt hat, sind 
vor allem die Kinder. Es ist so eine 
Freude, zu beobachten, wenn sie 
in unsere Bücherei kommen. Mit 
welcher Begeisterung und wel-
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chem Staunen sie die Bücher in 
die Hand nehmen und manchmal 
auf der Stelle, noch in Schal und 
Mütze, sich auf den Boden setzen 
und die Welt um sich herum ver-
gessen…

Kinder sind unsere „Hauptkund-
schaft“. Allmählich werden es 
auch mehr Erwachsene, und wir 
würden uns freuen, wenn noch 
mehr Leute unser tolles Angebot 
entdecken würden. Für 10 Euro  
kann eine Einzelperson, für 15 
Euro eine ganze Familie ein Jahr 
lang  Bücher ausleihen. Wenn 
man bedenkt, dass ein gebunde-
nes Buch mittlerweile locker 25 
Euro und mehr kostet…
So ein Bibliotheksausweis für ein 
Jahr ist übrigens auch ein wunder-
bares Weihnachts-, oder Geburts-
tagsgeschenk!
Um Kinder für Bücher zu begeis-
tern, lesen wir regelmäßig im 
Engländerraum vor, haben auch 
am bundesweiten Vorlesetag mit-
gemacht, lesen am Lichterweg vor 
und haben dort den Vorleseauto-
maten besprochen. Für die älte-
ren Semester wird beim nächsten 
„Hoigate“ vorgelesen und viel-
leicht kommt sogar ein Erzähl-
nachmittag zustande, wo man 
von „früher“ erzählen kann.
Wir wünschen allen frohe Weih-
nachten, ein gutes neues Jahr und 
viele vergnügliche Lesestunden!

90 
Jahre 

TSV
 

Kids im Mittelpunkt
Beim  F- und E-Jugend Turnier im 
Juli wurde mit je fünf Teams (je-
der gegen jeden) gespielt. Das 
C-Jugend Turnier mit gleichem 
Modus folgte nachmittags. Ange-
feuert von zahlreichen Zuschau-
ern boten die Jungs und Mädels 
- trotz hoher Temperaturen - tol-
le, spannende Spiele. Da das Teil-
nehmerfeld hauptsächlich aus den 
umliegenden Vereinen bestand, 
gab es viele interessante und hart 
umkämpfte Derbys.
Das Teilnehmerfeld war total aus-
geglichen, und so blieb es span-
nend bis zum letzten Spiel.
Platzierungen:
F-Jugend: 
1. 1.TSV Aitrang/Ruderatshofen
2. TSV FRIESENRIED
3. TSV Obergünzburg
4. TV Irsee
5. SSV Markt Rettenbach		
E-Jugend:
1. SG Eggenthal/Baisweil
2. SG Oberegg
3. TV Irsee
4. TSV FRIESENRIED
5. SG Marktoberdorf

Am Ende waren die Kids glücklich, 
denn Medaillen gab es für alle, 
und die Jugendleiter Marco Bach 
und Thomas Gerle waren begeis-
tert. 
Am 25. und 26. Februar finden die 
Friesenrieder Hallenturniere für 
G- F- E und D-Jugend-Teams statt.

Gleich zu Be-
ginn ein Dan-
keschön an 
alle Trainer, 
die heuer bei 
der JFG Mühl-
bachtal wie-
der super Ar-

beit geleistet haben. Leider gibt 
es mit Gabriel Wörz und Roman 
Gerle aus Friesenried sowie Mar-
tin Kögel und Oliver Treml aus Eg-
genthal auch Abgänge. 
Das nun ergänzte und verjüng-
te Trainerteam für unsere ca.  90 
Jungs und Mädels:
A-Jugend: Rockmeier Dieter (B), 
Albrecht Wolle(I), Urbin Domi (E) 
und Neth Inge (I) 
B-Jugend: Di Chiazza Carlo (F), 
Satzger Klaus (B)
C-Jugend: Müller Andi (E), Helbig 
Chrissi (I),Kretschmann Markus (E), 
Pfanzelt Moritz (I), Wörz Paul (F)
D-Jugend: Ficker Konsti (F), Hör-
ger Bobby (E), Gerle Thomas (F), 
Urbin Lukas (E).

Heuer haben wir die Ausbildung 
zum Trainer C-Schein in Friesen-
ried organisiert. Von den 15 Teil-
nehmern waren acht aus den 
Stammvereinen der JFG. Gratula-
tion an Konsti Ficker und Marco 
Bach (TSV), jetzt stolze Besitzer 
des C-Scheins.

Aufm Platz …
Alle Teams spielten wieder eine 
klasse Vorrunde, vor allem die C1-
Jugend überraschte in der Kreis-
liga und verpasste nur knapp die 
Herbstmeisterschaft.

… und darüber hinaus 
Riesig Spaß hatten die Jungs und 
Mädels der D-Jugend an einem Wo-
chenende im Jugendhaus Eschers. 
Neben Fußball natürlich wurde 
auch Basketball, Spikeball und 
Tischtennis gespielt. Brennholz 
fürs Lagerfeuer musste beschafft 
und gesägt werden. Abends am 
Lagerfeuer gab‘s Stockbrot, und 
später mit Taschenlampe Räuber 
und Schandi. Da wurden nicht mal 
die Handys vermisst. 
So zusammengeschweißt und mo-
tiviert, konnten wir zum Saison-
Abschluss sogar das Sommertur-
nier in Ronsberg gewinnen.
Ein Mega-Erfolg war auch das Jo-
nas Schalk-Gedächtnis-Turnier in 
Eggenthal. Bei herrlichem Wetter 
und vor vielen Zuschauern boten 
die Teams vom TSV 1860 München, 
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FC Memmingen, FC Stätzling, 
SpVgg Kaufbeuren und unserer 
A-Jugend spannende und attrak-
tive Spiele (Foto). Unser Team hat 
sich hervorragend geschlagen und 
gerade gegen den späteren Sieger 
FC Stätzling ein klasse Spiel abge-
liefert, dies aber leider unglück-
lich verloren. Alle Mannschaften 
waren von dem Turnier total be-
geistert und haben gleich vor Ort 
für 2023 zugesagt. 
Spannende und ausgeglichene 
Spiele gab es auch beim dem C-
Jugend Turnier in Friesenried an-
lässlich der 90 Jahr-Feier des TSV. 
Wie eng es war, zeigt, dass unser 
Team bei einem Sieg im letzten 
Spiel noch Turniersieger hätte 
werden können. Nach einem 0:0 
wurde die JFG vierter, der Turnier-
sieg ging an die SG Mattsies.
Vor der Hallensaison sahen die 30 
Kids der D-Jugend im Eisstadion 
das Spiel des ESVK gegen EV Re-
gensburg. Trotz mega Stimmung 
und Anfeuerung der Jungs und 

Mädels in der 
Kurve der JFG 
verlor der ESVK 
knapp mit 2:3.
War wieder ein 
tolles Jahr und 
hat riesig Spaß 
gemacht. 
Thomas Gerle

Korbball
Eine für alle erfolgreiche Feldrun-
de krönten zwei Mannschaften 
sogar mit dem Meistertitel. In 
zwei Jugend 11-Mannschaften des 
TSV spielen Mädchen von 9 bis 11 
Jahren. Die erste erspielte sich den 

ersten Platz und stieg damit in die 
Bezirksliga auf, in ihrer Altersklas-
se die höchste Liga. Die zweite 
konnte den Pokal holen und stieg 
dadurch in die Bezirksliga auf.
Für die Jugend 19 und die Damen 
gab es dieses Jahr ab Herbst ein 
besonderes Vorbereitungspro-
gramm: fünf Wochen lang Indoor-
Cycling-Stunden zum Konditions-
aufbau. Ganz großes Dankeschön 
hierfür an Daniel Kaiser, Sabine 
Lingg, Wolfgang Lermer und Mar-
tin Rotmeier, dass Ihr euch die Zeit 
genommen und alle ordentlich ins 
Schwitzen gebracht habt. Mittler-
weile hatten alle Mannschaften 
schon die ersten Spieltage der 
Hallensaison 2022/23. 

Höhere Beiträge, 
mehr Angebote

Liebe Mitglieder,um den Verein 
zukünftig moderner gestalten 
und vor allem den Kindern und 
Jugendlichen mehr bieten zu kön-
nen, werden die Mitgliedsbeiträ-
ge, wie an der diesjährigen Jah-
reshauptversammlung einstimmig 
beschlossen, zum Jahr 2023 ange-
hoben:
Familienbeitrag 90  € (vorher 70) 
Erwachsene 60 € (43) 
Kinder & Jugendliche 30 € (20)
Die Spartenbeiträge bleiben un-
verändert.
Eure Vorstandschaft

Die Blöcktacher Osterkerzen-Bast-
lerinnen haben in den drei Coro-
na-Jahren  eifrig Palmboschen und 
Kerzen hergestellt, verkauft und 
die Einnahmen im Lauf des Jah-
res 2022 gespendet: je 300 Euro 
an Kindergarten und Kinderkrip-
pe. (Foto) Im Herbst kamen noch 
je 200 Euro hinzu. Im Mai gingen 
280 Euro in einen Spendentopf 
für hiesige Ukraine-Flüchtlinge, 
den ein Benefizkonzert der Otto-
beurer Blasmusik in der dortigen 
Basilika initiiert hatte. jms
Foto: Melanie Hildebrand (links) 
und Pamela May (rechts) bei der 
Spendenübergabe im Kindergar-
ten.

Was des Corona 
doch alles ka! 
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Königs-
proklamation
Unser Schützenkönig isch der Dröber Markus
a 6,9 Teiler war sei Königs-Schuss.
Zum König isch er it zum erschte Mal nominiert,
er weiß, wia ma regiert.
Wurstkönigin wurde Nora Brunold mit einem 11,4 Teiler und Brezenkö-
nig Georg Förg mit einem 26,6 Teiler.

Unser Jugendkönig isch der Ander,
Huber Alexander.
Ali, immer guat drauf,
hat mitm beschte Jugendblattl an Lauf (177,4)

Wurstkönig wurde Maximilian Förg mit einem 
361,9 Teiler und Brezenkönig Jakob Gerum mit 
einem 417,9 Teiler.

Unsere Vereinsmeister 2021: 
Jugend: 1. Huber Johanna (1491 R), 2. Lerp-
scher Pia (1477 R), 3. Huber Michael (1121 R)
Schützenklasse: 1. Kukla Milena (1921 R), 

2. Horn Jürgen (1914 R), 3. Brunold Nora (1897 R)
Luftpistole: 1. Mühlbauer Markus (1713 R), 2. Stedele Wilhelm (1624 R), 
3. Dorer Roland (1587 R)
Auflagebock: 1. Winkler Herbert (3142,5 R), 2. Förg Georg (3120,2 R), 
3. Dröber Markus ( 3110,1 R)
Unsere 1. Mannschaft (Kukla Milena, Horn Jürgen, Brunold Nora und 
Thomas Wiedemann) konnte 2021 im Supercup in der Gauoberliga 
Gruppe 3 nur einen Wettkampf bestreiten und gewann diesen mit 
1519 Ringen und 4:0 Punkten. Sie wäred top in Form gwese.

Unsere Auflagebock-Mannschaft 
(Markus Dröber, Georg Förg, Her-
bert Winkler, Erich Ruther und 
Kurt Bonk) erreichte in der Be-
zirksliga 4 den 5. Platz mit 4:12 
Punkten und einem Durchschnitt 
von 921,59 Ringen.
Alle anderen Rundenwettkämpfe 
und Meisterschaften wurden vom 
Bayerischen Sportschützenbund  
2021 coronabedingt abgesagt.
Aber: Jetzt dürf’ mer mea Verein 
leaba und jede Wuch im Vereins-
heim gsellig zamkomme. Duat des 
guat!
Mir wünsched Frohe Weihnächte 
mit am Friede auf der Erd. 		
Anne Brunold

Im Sommer konn-
ten wir unser 
S c h ü t z e n h e i m 
neu möblieren 
(Tische, Stühle, 
Eckbank). Allen 
Schützendamen 
ein großes Dan-
keschön für das 

Überziehen der Möbel mit neuen 
Sitzpolstern. Vielen Dank auch an 
unseren 2. Schützenmeister Stefan 
Schmalholz und unseren Schrei-
nermeister Fabian Mayensohn für 
das Anpassen und Verkleiden der 
Eckbank und das Anfertigen eines 
neuen größeren Stammtisches.
Nach zweijähriger Corona-Pause 
fand endlich wieder ein Schützen-
umzug statt (Foto). Die Guntia in 
Obergünzburg lud zum Freischie-



44 45

ßen mit großem Festzug. Mit 34 
Teilnehmern waren wir DIANA-
Schützen so zahlreich wie schon 
lange nicht mehr dabei. 
Unterhaltsam:
Am 4. Oktober führten wir gegen 
die Ebersbacher Auflageschützen 
ein Freundschaftsschießen durch. 
Insgesamt 17 Schützen, die alters-
bedingt mit aufgelegtem Gewehr 
schießen dürfen, gingen zum 
Schießstand. Dabei legten wir als 
Wettkampfmodus die DSB-Wer-
tung fest: eine Kombination aus 
Ringzahl und bestem Teiler. Die 
Schützen von Eintracht Ebersbach 
setzten sich schließlich durch und 
gewannen den Vergleichswett-
kampf. 
Es folgte ein  durchaus geselliger 
Abend, der mit Sicherheit mit ei-
nem weiteren Freundschaftsschie-
ßen wiederholt wird. 
Im Oktober führten wir unser tra-
ditionelles Sauschießen mit Preis-
verteilung mit Kesselfleischessen 
durch. 39 Schützen nahmen daran 
teil. Vielen Dank an unsere Ge-
burtstagsjubilare Anton Zech und 
Fritz Bernhard, die das leckere 
Kesselfleisch und ein 30 Liter- Fass 
Bier spendierten.
Am 11.11. veranstalteten wir wie-
der einmal unser „geselliges Bei-
sammensein im Schützenheim“. 
Mit Südtiroler Spezialitäten - 
Speck, Käse, Schüttelbrot und 

Wein- und mit musikalischer Un-
terhaltung durch Luis Hörmann 
und Stefan Kiefert ging es fröhlich 
durch den Abend. Vielen Dank an 
die Musiker und an Marianne Hör-
mann für die Leckereien.
Zum Klausenschießen ab Mitte No-
vember haben sich an vier Schieß-
abenden insgesamt 41 Schützen 
eingefunden. Zur Preisverteilung 
erschien der heilige Nikolaus mit 
Knecht Ruprecht persönlich. Auf 
unterhaltsame Weise lobte und 
tadelte er dabei einige Vereinsmit-
glieder und führte im Anschluss 
die Preisverteilung im voll besetz-
ten Schützenheim durch.
Sportlich:
Im Oktober begannen die Runden-
wettkämpfe. Mit einer Jugend- 
und einer Auflagemannschaft 
sowie mit unserer 1. Mannschaft 
in der Schützenklasse in der Gau-
oberliga gingen wir ins Rennen. 
Einen besonders guten Start er-
wischten unsere Damen in der 
GOL mit allen Siegen in den ers-
ten drei Wettkämpfen. Bislang ist 
Katharina Brenner mit 390 Ringen 
die beste Schützin in der Gauober-
liga, herzlichen Glückwunsch. 
Wir wünschen den Damen Katha-
rina Brenner, Alexandra Hummel, 
Angelika Rehle, Elena Blender 
und Antonia Wörz viel Erfolg und 
„gut Schuss“ für die kommenden 
Wettkämpfe.

Auch die Jugend startete erfolg-
reich in die Saison. In der A-Klasse 
Gruppe 2 besiegten sie im ersten 
Wettkampf die Jungschützen von 
NAWE Eggenthal 1. Herzlichen 
Glückwunsch und weiter so.
Im Januar werden wir im BSSB-
Rundenwettkampf zusätzlich 
in der Schützenklasse 2 weitere 
Mannschaften in den Wettbewerb 
schicken. Allen Schützen, die jetzt 
darauf schon fleißig trainieren, 
viel Erfolg, eine ruhige Hand und 
„gut Schuss“.
Eine insgesamt tolle und erfolg-
reiche Saison im ersten Jahr nach 
Corona geht zu Ende. Wir freuen 
uns alle auf das kommende Jahr, 
das wir im Januar mit dem Königs-
schießen beginnen werden.
Peter Roll, 1.Schützenmeister

Generationenwechsel: 
neue Vorsitzende
Bei der Mitgliederversammlung 
Ende September konnte die Vor-
sitzende Josefine Mader-Schedel 
auf viele Aktivitäten des Vereins in 
den letzten drei Jahren zurückbli-
cken. Höhepunkt war der Besuch 
aus England im Sommer.

Auch in den Pandemie-Jahren gab 
es Angebote: Ferienfreizeiten, 
Pflanzenbörsen und Englischkur-
se. Zurzeit laufen die Kurse „Ein-
fache Konversation“ mit Dr. Eva 
Huber und „Fortgeschrittene Kon-
versation“ mit der Amerikanerin 
Vicki Findel.
Die Feiern zum Jubiläum „40 
Jahre Freundschaft und 30 Jahre 
Gemeindepartnerschaft“ fanden 
2021 vor allem auf der Homepage 
statt. Übrigens bietet diese auch 
eine gute Möglichkeit, sich über 
die Aktivitäten des Vereins zu in-
formieren - oder in den vielen 
Fotos vergangener Austausche zu 
stöbern: partnerschaftsverein.frie-
senried.de 
Die Vorstandswahlen führten zu 
dem beabsichtigten Generatio-
nenwechsel: Nach 16 Jahren im 
Amt kandidierte Josefine Mader-
Schedel nicht mehr für den Vorsitz. 
Ihn teilen sich nun gleichberech-
tigt Judit Breitruck, Stefan Lermer 
und Verena Rappold. Neu im Vor-
stand sind auch Christian Gerum, 
Katharina Simon und Susanne 
Gentz. Weiter dabei bleiben Kas-
siererin Maria Ekinci, Rita Gerum, 
Josefine Mader-Schedel und Franz 
Schweiger. Die Gründungsmitglie-
der Renate Grieshaber und Anni 
Klimenta gehen in den verdienten 
Vorstands-Ruhestand, ebenso wie 
Dieter Stelzner und Rolf Zöttl. 

http://partnerschaftsverein.friesenried.de
http://partnerschaftsverein.friesenried.de
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Besuch aus North Walsham
Nach zwei Jahren Zwangspause (C) wagten 
sich im letzten Juli zwölf mutige Engländer 
aus North Walsham zu uns nach Friesenried! 
Die Wiedersehensfreude auf beiden Seiten 
war sehr groß und trotz der pandemiebe-
dingt nur geringen Teilnehmerzahl wurden 
die Ausflüge und die gemeinsamen Abende 
sehr genossen. Wir freuen uns schon auf un-
seren Gegenbesuch, auf unsere 

Fahrt nach North Walsham
Wir sind dort vom 1. bis 6. Juni. 
Dazu laden wir Sie herzlich ein! 

Für eine möglichst günstige Buchung brauchen wir die Anmeldungen 
bis zum 9. Januar. Sie erfolgt bei der Raiffeisenbank Friesenried durch 
eine Anzahlung von 100 €. Wir rechnen mit einem Gesamt-Reisepreis 

von ca. 400 €. Achtung: Seit dem Ausstieg aus der EU wird bei der 
Einreise nach Großbritannien ein Reisepass verlangt!

Weitere Informationen unter partnerschaftsverein.friesenried.de • 
partnerschaftsverein@friesenried.de oder Tel. 08347-297 0020.

Singen macht Spaß
Wer hat Lust, mit uns zu singen - aus Spaß an der Freud? Lieder aus der 
ganzen Welt, Kanons, einfache mehrstimmige Sätze… alle 3 Wochen, 
freitags 19.30 Uhr im Pfarrsaal Eggenthal. Chorerfahrung ist nicht nö-

tig, und man kann immer dazukommen.
Termine: 13. Januar, 3. und 24. Februar, 24. März, 14. April, 
5. und 26. Mai. Leitung: Franz Binn, Telefon 08347-9209484

Maislabyrinth-Quiz der AOK
Die Saison im Allgäu Labyrinth Baisweil ist zu Ende. Die Organi-
satoren konnten sich über viele Besucher freuen. Am Quiz der 
AOK Kaufbeuren-Ostallgäu haben 832 Interessierte teilgenom-
men und alle ein Sonnenschutzset bekommen. Zusätzlich wurden 
auch tolle Preise verlost. Gewonnen haben die Familien Langen-
walder aus Friesenried und Zintl aus Pfronten: vier Tageskarten 
für den Allgäu Skyline Park in Rammingen.

  

Viel Spaß beim Besuch: Gäste aus 
England hygienisch korrekt in der 
Hofkäserei Kraus in Ebersbach.

Auswanderung 
nach Brasilien 
vor 100 Jahren.

1922 bis 1924 sind etwa 
20 junge Leute aus Frie-
senried und Umgebung 
in den Süden Brasiliens 
ausgewandert. Grund 
war hauptsächlich die 
damalige sehr schlechte 
wirtschaftliche Lage in 
Deutschland. Brasilien 
wiederum hat Einwan-
derer angeworben, um 
vor allem dünn besie-
delte Urwaldgebiete zu 
roden und zu kultivie-
ren. 1922 sind auch zwei Brüder 
meines Vaters, Joachim und Alban 
Gerum, ausgewandert, zusammen 
mit dem Ehepaar Mommensohn.
1924 sind dann weitere 14 Perso-
nen nach Brasilien ausgewandert. 
Darunter auch mein Vater Jakob, 
damals 19. Einige andere: Georg 
Bußjäger, Hans Lerf, Martin Kohl-
hund, Ludwig Bort, Emilie Hug, 
Ehefrau des Dorfarztes Viktor 
Hug, welcher nicht mitkam, mit 
einem Sohn und einer Tochter. 
Außerdem zwei Brüder Neth und 
ein Mair aus Blöcktach und ein 
Mooser aus Salenwang, der gleich 
nach der Ankunft in der Bucht von 
Rio de Janeiro ertrunken ist.

Die Arbeits- und Lebensverhält-
nisse in Brasilien waren für die 

Auswanderer schwer. Bußjäger 
berichtete, dass seine hauptsäch-
liche Arbeit darin bestand, mit ei-
ner langen Handsäge aus oft über 
einem Meter dicken Baumstämme 
Balken und Bretter zu sägen - eine 
arge Schinderei. Mein Onkel Joa-
chim, ein gelernter Küfer, spezia-
lisierte sich darauf, für italienische 
Einwanderer Weinfässer herzu-
stellen. Außer ihm blieben nur die 
Mommensohns, Bort, Frau Hugs 
Sohn und die Brüder Neth auf 
Dauer in Brasilien. Die anderen 
kehrten, auch aus sprachlichen 
Gründen, nach ein paar Jahren 
zurück. Und drei Urenkel meines 
ausgewanderten Onkels leben 
mittlerweile in der Nähe von Ro-
senheim. 
Joachim Gerum

Joachim Gerum (Mitte) 
vor seinem Häuschen in 
Brasilien um 1930 mit 
seiner dort geheirate-
ten Ehefrau Luzia und 
vier von sechs Kindern 
sowie Jakob Gerum.

http://partnerschaftsverein.friesenried.de
mailto:partnerschaftsverein@friesenried.de


48 49

Erstmaliges Asphaltieren der Haupt-Dorfstraße,
initiiert vom damaligen Blöcktacher Bürgermeister Robert Egger, 
fotografiert von Lehrer Konrad Gerum. 
Im Hintergrund: Östlich der Romatsrieder Straße gab es damals nur 
zwei Häuser. Heute steht dort ein neuer Ortsteil.

Die Straße hat mittlerweile einen Namen (Schwarzenburg-) und einen 
Gehsteig und die Kirche mehr als nur einen neuen Anstrich.
PS: Herzlichen Dank an die Familien Mayer und Lehmann sowie den 
Bautrupp für die Kooperation beim Fotografieren. met

Sommer
1961:

Anfang

Herbst 
2022:

Erneuerung

Eine Hundertjährige: 
Die Orgel in der Blöcktacher Pfarrkirche 

1921. Von Spenden für einen Kreuzweg 1919 
sind noch 3000 Mark übrig, verlieren aber je-
den Tag mehr an Wert. Musste man in Blöck-
tach zum Beispiel für einen Laib Brot im Feb-
ruar 1920 2,50 Mark bezahlen, verlangte der 
Bäcker dafür ab 1. September 1921 schon 7,40 
(und im November 1923 600 Milliarden). Und so 
beschloss die Kirchengemeinde am 28. August 
1921 trotz politischer „Charfreitagsstimmung“ 
(Ortspfarrer Philipp Guggemos), bei Albert Mo-
ser in München eine neue Orgel in Auftrag zu 
geben, lieferbar bis Ostern für 46.000 Mark. Da-
für bekam man beim Käser zu der Zeit gut 1000 
Kilo Butter. 
Moser erhält 16.000 Mark Anzahlung, Blöcktach wird am 30. Januar 
1922 von der Pfarrkuratie zur Pfarrei erhoben, hat aber im Frühjahr 
keine neue Orgel.  Auch einen Termin im August hält Moser nicht ein, 
trotzdem gehen auf sein Konto weitere 18.400 Mark. Am 29. Okto-
ber schließlich ist es soweit: Der Orgelbauer liefert und fordert „wegen 
weiterer Verwässerung des Geldes“ noch einmal 281.000 Mark. Die Ge-
meinde begleicht das schmerzfrei mit acht Kubikmeter Nutzholz. Das 
Gehäuse der Orgel baut Schreiner Gast in Friesenried; er bekommt da-
für im Dezember 56.000 Mark (was 18 kg Butter entspricht) und zwei 
Kubikmeter Holz „ab Säge“. Mit ihrem Zeitwert verdient er mehr als 
Moser.
Am 11. Dezember kann Domkapellmeister Cassian Reiser aus Augsburg 
als Revisor die Orgel mit zwei Manualen, zehn Registern und 534 Pfei-
fen technisch prüfen und an ihr das Einweihungs-Konzert mitgestalten. 
Der Pfarrer hält die allgemeine Hochstimmung so fest: „Ein herrlicher 
Wintertag! Von allen Seiten kommen gegen 3 Uhr Schlitten und Fuß-
gänger. Besonders zahlreich ist der ,Liederkranz Eggenthal‘ vertreten. 
Außerdem wirken noch mit ein Fräulein Berger (protestantisch) und ein 
Lehrer Frank aus Kaufbeuren als Solisten, und der hiesige Kirchenchor 
und Kinderchor.“ Im „Hirsch“ (Graf) geht das Feiern am Abend weiter, 
und der Pfarrer resümiert zufrieden: „Ende gut, alles gut.“ met
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Robert Egger 
Vor 50 Jahren, am 9. Okto-
ber 1972, verunglückte der 
vorletzte Blöcktacher Bür-
germeister bei Arbeiten für 
die Gemeinde tödlich.

Der am 27.  Juli 1923 
in Blöcktach gebore-
ne Landwirt und Mol-
kereifachmann wurde 
1960, 1966 und 1972 
zum Bürgermeister ge-
wählt. Schnell sorgte er 
dafür, dass die heutige 
Schwarzenburgstraße 
und mehrere andere 
Wege ihre erste Asphalt-

decke bekamen (1961, Foto S. 48). 
Auch weitere Meilensteine der 
Dorfentwicklung wie die Siedlung 
Blöcktach-Ost und die Kläranlage 
fielen in seine Amtszeit.    
Am 9. Oktober 1972 passierte 
dann der tödliche Unfall, den die 
Polizei tags darauf im „Allgäuer“ 
so schilderte: Robert Egger wollte 
„zusammen mit einem 67jährigen 

Rentner [Rudolf Braun] die Quell-
einfassung der gemeindlichen 
Wasserversorgung betonieren. 
Dazu mußte er mit seiner Zugma-
schine und einem mit Betonkies 
beladenen Anhänger über einen 
Wiesensteilhang mit 20 Grad Nei-
gung fahren. Robert Egger ließ 
seinen Begleiter sicherheitshalber 
absteigen. Kurz vor dem Ende des 
Hanges wurde der Traktor von 
dem schweren Anhänger plötzlich 
quergeschoben und umgestürzt. 
Bürgermeister Egger fiel dabei 
so unglücklich, daß er von seiner 
Sitzbank erdrückt wurde.“
Das letzte Geleit gaben ihm un-
ter anderem 40 Bürgermeister, 
und im „Allgäuer“ hieß es: „Die 
vielen Kränze, Gebinde und Blu-
men gaben Zeugnis von der Lie-
be, Verehrung und Hochachtung, 
welche der sorgende, tatkräftige, 
unermüdlich schaffende, hilfsbe-
reite Mann in der politischen und 
kirchlichen Gemeinschaft und im 
Landkreis genoß.“

i
Öffnungszeiten & Kontaktdaten
Gemeindeamt Friesenried, Hauptstr. 40 
Dienstag: 8-12 Uhr
Donnerstag: 17-19 Uhr 
und nach Absprache 
Telefon 920 500
gemeinde@friesenried.de • www.friesenried.de 

Wertstoffhof Friesenried, Im Anger 1
Winterzeit: Mi 15-16.30 Uhr • Sa 9-12 Uhr 
Sommerzeit: Mi 17-18.30 Uhr • Sa 9-12 Uhr
Grüngutannahme Blöcktach, Unterer Anger 13
Im Winter keine Grüngutannahme 
Sommerzeit: Mi 16.30-18.30 Uhr • Sa 9-12 Uhr

Verwaltungsgemeinschaft Eggenthal, Römerstr. 12
Mo-Fr 8-12 Uhr • sowie Mo 14-16 und Do 14-18 Uhr
Telefon 920 00 • rathaus@vgem-eggenthal.bayern.de
www.vgem-eggenthal.de

Egal ob Auto, Motorrad, Traktor… 
dann könnten Dich diese Zeilen 
interessieren: Es gibt in unserer 
Gemeinde eine stattliche Anzahl 
an alten Kraftfahrzeugen, die den 
Status „kraftfahrzeugtechnisches 
Kulturgut“ besitzen bzw. verdie-
nen. Ihre Eigentümer haben eines 
gemeinsam: „Eine gehörige Porti-
on Benzin oder Diesel im Blut“.
Wir regen ein Treffen aller Interes-
sierten im Frühjahr an, um Erfah-
rungen bei Pflege, Reparatur und 
Restauration auszutauschen und 
Möglichkeiten zu besprechen, un-
ser Hobby gemeinsam auszuüben (z.B. mit Ausflügen, der Gründung 
eines Oldtimer-Clubs, o.a.) Bei Interesse einfach am Donnerstag, 26. Ja-
nuar um 20 Uhr ins DIANA-Schützenheim im Gemeindehaus kommen. 
Wir freuen uns auf einen interessanten Erfahrungsaustausch mit Euch. 
Michael & Peter Roll

Oldtimer zu Hause?

Geschlossen vom 

27. 12. bis 5. 1.

Für dringende Fälle: 

VG Eggenthal, s. u.Heiligabend 

& Silvester 

geschlossen

mailto:gemeinde@friesenried.de
https://www.friesenried.de/
mailto:rathaus@vgem-eggenthal.bayern.de
https://www.vgem-eggenthal.de/


   Veranstaltungen
       &  Termine .....

  Dezember  
	 Adventsfenster in Blöcktach	
	 Lichterweg am Radweg nach Salenwang bis Dreikönig
Sa, 17.	 ab 16 Uhr: Lebende Krippe hinter der Mühle in Blöcktach
Müllabfuhr verschiebt sich von Do, 29. auf Fr, 30.

  Januar  
So, 1.	 20 Uhr Neujahrsempfang der MK Blöcktach an der Alten Schual
Fr, 6.	 20 Uhr Jahreskonzert der MK Friesenried, Mehrzweckhalle (MZH)
Mi, 11.	 ab 11.30 Uhr Seniorenstammtisch im Gasthaus Traube
Sa, 14.	 20 Uhr Jahreshauptversammlung (JHV) der MK Blöcktach im
	 Gasthaus Sonne
Fr, 20.	 20 Uhr JHV der FFW Friesenried im Floriansstüble
Do, 26.	20 Uhr Oldtimer-Freunde im DIANA-Schützenheim
Sa, 28.	 ab 14 Uhr Weiberkränzle in der Alten Schual  in Blöcktach und 
	 ab 20 Uhr Faschingsball

  Februar  
Mi, 8.	 ab 11.30 Uhr Seniorenstammtisch im Gasthaus Traube
Do, 9.	 20 Uhr DEV-Mitgliederversammlung
Di, 21.	 Faschingsumzug
	 Kehraus im DIANA-Schützenheim

  März  
Mi, 8.	 ab 11.30 Uhr Seniorenstammtisch im Gasthaus Traube
Fr, 10.	 JHV der DIANA-Schützen
Fr, 17.	 20 Uhr Versammlung des TSV im Vereinsheim
Sa, 18.	 Altpapiersammlung des TSV

  April  
Sa, 1.     20 Uhr Jahreskonzert der MK Blöcktach, MZH Friesenried

  Vorschau  
Mai: So, 7.	 1. Friesenrieder Dorf-Flohmarkt
         Sa, 26.	  9 bis 10 Uhr Problemmüllsammlung am Wertstoffhof
Juni: Do, 8.	 Dorffest in Gasts Obstgarten

Abgeschmückte Christbäume können zwischen 27. Dezember und 

2. Februar in die Grüngutcontainer am Wertstoffhof entsorgt werden.


